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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) x 


Allgemeine Ueberſicht. 


In den Niederlanden hat in der Sitzung der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten der Praͤſident die Mitglieder der⸗ 
ſelben der Verpflichtung enthoben, die ihnen fruͤher gemachte 
Mittheilung, in Bezug auf die Annahme der 24 Artikel, als 
ein Geheimniß zu bewahren. 

In Frankreich iſt aus Algier die Nachricht eingetroffen, 
daß der Marſchall Valse am 26. März Koleah in Beſitz 
genommen. 

In Spanien herrſcht unter den Kriegfuͤhrenden beider 
Partheien viel Bewegung. Mehrere über den Ebro gedrun⸗ 


gene Karliſtiſche Heerhaufen ſcheinen die Abſicht zu haben, 


Madrid zu bedrohen. Die Chriſtiniſchen Generale operiren 
dieſen Plänen entgegen und mehrere Gefechte hatten ſtatt 

efunden. Eines derſelben fand zwiſchen den Chriftinifchen 
3 unter dem Gens Latre und den Carliſten unter dem 
General Negri bei Bordeho, acht Leguas von Karrion, ſtatt. 
Der Kampf waͤhrte mehrere Stunden und war ſehr moͤrde⸗ 
tiſch. Der Karliſtiſche General Negri, ſo wie Zabulo, ſind 
ſchwer verwundet worden; der General Latre erhielt einen 
Schuß in den Arm. Die Chriſtinos nahmen das Dorf Bor⸗ 
deho mit dem Bayonnet und machten 500 Mann Gefangene. 
Die Zahl der Todten war ſehr bedeutend, aber wohl auf bei⸗ 


den Seiten ziemlich gleich. Dieß Treffen zwang die Karliſten 
auf der großen Straße von Toro nach dem Duero zu mar? 
ſchiren, wodurch der General Buerens Zeit gewonnen hat, 
ihnen die Straße nach Valladolid abzuſchneiden und die Haupr⸗ 
ſtadt zu decken. — Auch veranlaßte eine große Menge Schnee, 
welche an den Ufern des Ebro gefallen war, die Karliſten am 
23. März ihre Stellung vor Viana zu verlaſſen, worauf am 
folgenden Tage ſogleich drei Chriſtiniſche Bataillone der Nord⸗ 
armee in dieſe Stadt zur Verſtaͤrkung der Garniſon einruͤckten. 
— Die Regierung zu Madrid hat nunmehro eine Anleihe 
abgeſchloſſen, welche jetzt die Bewilligung der Cortes erhalten 
ſoll. Dieſelbe ſoll nach den Grundbeſtimmungen 125 Mil⸗ 
lionen Franken betragen, welche blos für die Armee verwen⸗ 
det werden ſollen. Da Spanien keinen Kredit mehr hat, ſo 
wird hypothekariſche Sicherheit geleiſtet, welche darin beſteht, 
daß die Regierung die Bergwerke zu Almaden und Linares, ſo 
wie die Abgaben der Inſel Cuba, zur Deckung der Zinſen 
verpfaͤndet. a N 
Der Pruͤſident von Chili hat gegen den zwiſchen den Bes 
fehlshabern der Chiliſchen und Peruaniſchen Truppen am 
17. Novbr. abgeſchloſſenen Friedenstraktat proteſtirt und die 
Ratificirung verweigert. Das Proteſt iſt vom 18. Dezember 
datirt und darauf gegründet, daß die Bedingungenen jenes 
Traktates nicht geeignet ſeyen, die Unabhängigkeit und Sicher⸗ 


(26. Jahrgang. Nr. 15.) 


heit der an Peru und Bolivien graͤnzenden Staaten zu ſichern, 
daß die für Chili guͤnſtig lautenden Artikel eine ungünftige 
Auslegung zuließen, und daß der Chiliſche Oberbefehlshaber 
bei Abſchließung des Traktates in aller und jeder Hinſicht ſeine 
Inſtructionen uͤberſchritten habe, wie dies auch dem Praͤſiden⸗ 
ten der Peruaniſch⸗Boliviſchen Confoͤderation, General 
Santa⸗Cruz, dem jener ſeine Vollmachten vorgewieſen, be⸗ 
greiflich ſeyn muͤſſe. Unter dieſen Umſtaͤnden, heißt es in dem 
Proteſt, werde der Krieg erneuert werden muͤſſen, ſobald dem 
General Santa⸗Cruz die Ablehnung der Ratification vorge⸗ 


zeigt ſeyn werde, indeß ſolle dieſer Anzeige das Anerbieten zur 


Eröffnung neuer Friedens⸗Unterhandlungen beigefügt werden. 
Niederlande. 

Briefe aus Java vom 9. Dezember melden, daß Tankoe 
Imam von Bonjol, der bekannte Haͤuptling, welcher dieſen 
Platz fo hartnaͤckig gegen unſere Truppen vertheidigt hat, von 
Padang in Batavia angekommen war. Man glaubte, daß 
er von dort nach einer der Molukkiſchen Inſeln abgehen werde. 
Vor der Einnahme von Bonjol ſtand dieſes Oberhaupt bei 
ſeinen Landsleuten in hohem Anſehen; ſie ſahen in ihm ſogar 
ein Weſen hoͤherer Abkunft und fanden eine Beſtaͤtigung dieſer 
Anſicht in ſeinem ungewoͤhnlich langen Bart, welcher buch⸗ 
ſtaͤblich bis an den Fußboden reichte, und den er meiſtentheils 
wie ein Tuch um den Hals geſchlungen trug. Nach der Ein⸗ 
nahme der Stadt aber wurde er von den Seinigen verlaſſen, 
und irrte lange Zeit flüchtig in den Wäldern umher, bis er 
ſich den Hollaͤndern ergab. 

Frankreich. 


Ru en, die es der Republik ftelle, mit Gewalt Annahme 
ſuchen. Zu dem Ende hatte man ſich in Vertheidi⸗ 


bensgr: 
niſſen von hn Generalen geſchmuͤckt, theils Negern, theils 
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taire dagegen iſt ſchwarz. Am 30. Januar nahmen die diploma⸗ 
tiſchen Unterhandlungen ihren Anfang und waͤhrten die erſten Ta 

des Februars fort. Am 6. Februar wurde der Franzöſiſche Konfı 
in demfeiben Andienz⸗ Saale vorgeſtellt. Zur Rechten des Praſi⸗ 
denten, Herrn Boyer, ſaß Herr Lascaſes, zu feiner Linken Herr 
Baudin. Rings umher ſtanden Stühle für die Offiziere der 
Franzoͤſiſchen Kriegsſchife, ſo wie für die höheren Haptiſchen Be⸗ 
amten und Offiziere, Dieſe eben ſo zahlreiche als glänzende Ver⸗ 
ſammkung hatte für den Europaer viel Seltſames. Die Haptiſchen 
Offiziere, in ihrem Weſen ziemlich gewandt, trugen Uniformen: 
von einem Schnitt, wie er vor etwa 50 Jahren in Frankreich 
Mode war. — Der Prafident Boper iſt ein Mann von 63 Jahren, 
wohl gebaut, aber von kleiner Statur. Seine Geſichts farbe iſt 
bräunlich; ſonſt hat er ein ganz Europaͤlſches Geſicht und ſehr leb⸗ 
hafte Augen. Seine Zähne ſind von einer blendenden Weiße, in 


feiner Phpſiognomie zeigt ſich ein Zug von Melancholie, der auf 


ein Leben voll Strapazen deutet, die er zur Zeit des Krieges und 


des Friedeus in verſchiedenen Staatsaͤmtern erduldet hat. Seine 
Manieren ſind frei von Uehertreibung, er hat eine würdige Hal⸗ 
ungezwungen. Obgleich er waͤhrend 


tung, Er ſpricht leicht und 
des Krieges ſtets Befehlshaber der Armee war, weiß man doch 
keinen Zug eigentlicher Grauſamkeit von ihm; man erzaͤhlt im Ge⸗ 


gentheil manche kleine Schwaͤche von ihm, die aber nur die Sanſt⸗ 


heit ſeines Charakters in ein um ſo helleres Licht ſetzt und beweiſt, 
wie heilig ihm fein Wort war. Er hat das Köͤnigthum des bar⸗ 
bariſchen Chriſtoph geſtürzt und die Abreiſe der Spanier aus Hayti 
bewirkt, ohne auch nur einen Tropfen Blutes zu vergießen. Er 


hat niemals eine politiſche Rache genommen und allen Anderen darin 


ein Beiſpiel gegeben. Die beiden Verträge, deren einer die Summe, 
welche Hapti an Frankreich ſchuldet, auf 60 Millionen feſtſtellt, 
und deren zweiter den Dank der Republik ausſpricht, wurden am 
wölften Tage nach dem Beginne der Unterhandlungen unterzeichnet; 
ie glückliche Beendigung derſelben verdanken wir der Geſchicklichkeik 
der a Lascaſes und Baudin. — Am 18. Februar gab der 
hraͤſident unſeren Geſandten ein 8 Seit, Die größte 
erzlichkeit waltete bei demſelben vor. Der General Inginac brachte 
die Geſundheit des Königs der Franzoſen aus; Herr Lascaſes er⸗ 
wiederke fie durch einen Toaſt auf das Wohl des Praͤſidenten und 
begleitete ihn mit folgenden Worten: „Dem berühmten Manne, 


deſſen Erhaltung von großem Werthe für uns it: möge die Vor⸗ 


hung ihn mik einer langen Reihe froher und glücklicher Tage bes 
chenken. Es lebe der Präſident der Republik Hapti!““ (Die 
Worte, deren ſich Herr von Lasecaſes bediente, enthalten einen 
argen Doppeliinn ; er ſagte namlich: a Thomme celibre, dont 
Pexistence nous devient bien chere.) — Die Geſellſchaft bes 
gar aus ungefähr. 120 Perſonen, und es war in der That unters 
altend, dieſe Miſchung von — Farbigen und Schwarzen 
in bunter Reihe neben einander ſitzen zu ſehen. Die General⸗ 
Adjutanten des Präsidenten machten die Honneurs. Nach dem 
Diner fand ein Konzert ftatt, dem auch mehrere junge ſarbige 
Frauen bewohnten.“ 


Die abgeſchloſſenen Tractate ſind: 


Las Caſet, und Karl Baudin, Schiff-Gapitain der Königliben 
arine; der Präſident der Republik Havti: den Brigade⸗ 
Joſeph Balthaſar Inginac, General Secretair; die ren 
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. 
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den 12. Februar 1838.“ 


u zu 


Fremont, Labbee und Ardonin, und den Vüreau⸗Chef des Ge⸗ 


neral⸗Secretariats Villevaleir. Welche Bevollmaͤchtigte, nachdem 
ihre Vollmachten gegenfeitig ausgewechſelt und in gehöriger Form 


befunden worden, über nachſtehende Artikel übereingekommen ſind: 


Art. 1. Se. Majeſtät der König der Franzoſen erkennt für ſich, 
ſeine Erben und Nachfolger die Kepuklit Hapti als einen freien, 
Duverainen und unabhängigen Staat an. Art. 2. Es ſoll be 
aͤndiger Friede und ewige Freundſchaft zwiſchen Frankreich und 
er Republik Hayti, ſo wie zwiſchen den Bürgern der beiden 
Staaten, ohne Ausnahme des Orts oder der Perſon, beſtehen. 
Art. 3. Se. Majeftät der König der Franzoſen und der Prä⸗ 
fident der Republik Hapti behalten ſich, falls es nöthig ſeyn 
ollte, vor, fobald als moglich einen beſondeken Traktat abzu⸗ 
5 ließen, um die Handels und Schifffahrts⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen 
rankreich und Hapti zu ordnen. Mittlerweile iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Konſuln, die Bürger, die Schiſſe, die Waaren 
und die Produkte jedes der beiden Lander in jeder Beziehung von 
beiden Seiten fo behandelt werden ſollen, wie man es der begün⸗ 
ſtigtſten Nation zugeſtanden hat oder in der Folge zugeſtehen 
wird. Art. 4. Der gegenwärtige Traktat wird ratifizirt und 
die Ratificationen ſollen binnen 3 Monaten oder wo möglich 
er, in Paris ausgewechſelt werden. Port au: Prince, 
(Folgen die Unterſchriſten.) er 

II. „Finanzieller Traktat zwiſchen Hapti 

und 8 

Se. Majeſtaͤt der Kon [ 
der Dept Halt dem Schwierigkeiten, die der Bezahlung ders 
jenigen Summen im Wege ſtehen, welche die Republik Hapti 
noch von der im Jahre 1825 feſtgeſetzten N an Frank⸗ 
keich zu entrichten hat, ein Ende zu machen wünſchen, fo haben 
ſie deſchloßen dieſen Gegenſtand durch einen Traktat zu ordnen, 
und zu dem Ende zu ihren Bevollmächtigten ernannt (wie oben). 
Artikel 1. Die noch von der Republik Hapti zu zahlende 
Entſchädigung iſt auf 60 Millionen Fr. ſeſtgeſetzt worden. Dieſe 
Summe ſoll auf folgende Weiſe bezahlt werden: 
In jedem der Jahre 1838, 1839, 1840, 1841, 842 
„ 1843, 1844, 4845, 1846, 1847 1,600,000 „ 


11 U U 7 0 
„ „ „ „% 1848, 1849, 1850, 1851, 1852 1,700,000 „, 
„ % „ 1 1853, 1854, 4855, 1856, 1857 1,800,000 „ 
„ „ „ , 1858,4859, 1860, 1861, 1882 2,400,000 „, 

„ „ u 1803, 4864, 1865, 1866, 1867 3,000,000 „, 
Bie leſagten ummen werden in den erſten 6 Monaten jedes 


ahres in Franzöſiſchem Gelde an die Depoſſten⸗Kaſſe in Paris 
= lt. Akte 2. Die Zahlung für das Jahr 1838 ger 
t ſogleich. Artikel. 3. Der gegenmärtige Traktat wird 
katiftzirt, und die Natificationen ſollen binnen 3 Monaten, oder 
wo ba 1 ee werden. Port⸗au⸗ 
tince, den 12. Februar 1838.’ N 
2 5 en (Folgen die Unterſchriſten.) 
Der Moniteur meldet jetzt, daß die Herzogin von Dre 


teans ſich im fünften Monat der Schwangerſchaft befinde, 


und daß ihr 11 fortwährend befriedigend ſey. 
Italien. 

Se. Majeſtät der König beider Sieilien hat eine Reife nach 
Sicilien unternommen und war zu Meffina angelangt. 

Die Straßen⸗Raͤuberei nimmt in Neapel fehr überhand, 
und wenn nicht die Polizei ihre Wachſamkeit verdoppelt, ſo iſt 
Niemand ſelbſt in der Hauptſtadt mehr ſicher. Vier in kurzer 
Zeit nach einander veruͤbte Motdthaten machen großes Auf⸗ 
ſehen. Die Spitzbuben begnügen ſich nicht mehr, ihre Opfer 
zu berauben; fie ermorden fie, um ihrer Beute deſto gewiſſer 
zu ſeyn. Sie bewaffnen ſich nicht bloß mit Dolchen, ſondern 
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der Franzoſen und der Präfident 


mit Piſtolen, was freilich in einer Stadt, wie Neapel, wo 
das Schießen in den Straßen Jahr aus Jahr ein etwas ganz 
Allgemeines ift, nicht fo auffaͤllt. Es gelang der Polizei, 
mehrere ſo bewaffnete Individuen zu verhaften. Das Elend 
im Lande ift groß und zum Theil noch Folge der mehrjährigen 
Abweſenheit von Fremden. 

i England. 

Am 28. März iſt das erſte Dampfboot, das von England 
nach Amerika geht, „Sirius“, (von 320 Pferde Kraft 
und 700 Tonnen) aus der Themſe nach Newyork abgeſegelt. 
Man hofft, es werde feine Reiſe in 15 Tagen zuruͤcklegen. 

Bei den Londner Gerichten iſt von dem Baron Haber eine 
Klage gegen Don Karlos und deſſen zu London befindliche 
Agenten anhaͤngig gemacht, weil Klaͤger die Zuruͤckzahlung 
verſchiedener Darlehen, angeblich zum Belauf von 60,000 
Pfund Sterling, in Guͤte nicht hat erlangen koͤnnen. 

Der große Oſtindienfahrer „Elvira“, mit einer Ladung von 
80,000 Pfd. an Werth, von Liverpool nach Kalkutta be⸗ 
ſtimmt, iſt im St. Georgs⸗Kanal geſtrandet. 

panien. 

In Spanien iſt durch ein Dekret der Königin vom 
19. März an die Stelle des Generals Caratala, der feine 
Entlaſſung eingereicht hat, der General Latre zum Ktiegs⸗ 
Miniſter ernannt worden. — An dieſem Tage traf auch die 
chriſtiniſche Diviſion Pardinas in Madrid ein. Der karliſt. 
General Garcia ſtand an dieſem Tage in Aljofrin (in geringer 
Entfernung ſuͤdlich von Toledo belegen). — Eine neue kar⸗ 
liſtiſche Expedition hat bei Socillo den Ebro paſſirt, nachdem 
ſie die an einer Bruͤcke angelegten Feſtungswerke mit dem Ba⸗ 
jonette genommen hatte. — Don Karlos verbleibt ferner 
für jetzt zu Eſtella; General Eguia, von feiner Krankheit 
wieder hergeſtellt, hat nicht allein feine Freiheit, ſondern auch 
das Kommando der karliſt. Armee in Biscaya erhalten; die 
Generale Elio und Zariategui haben ebenfalls ihre Freiheit 
wieder erhalten und waren im Begriff, nach Eſtella abzu⸗ 
gehen, um die Befehle Don Karlos zu vernehmen. 

Zu Saragoſſa fand am 19. Maͤrz die Uebergabe der 
Fahnen und Standarten an die Miliz ſtatt, die ihr von der 
Königin für die am Sten bewieſene Tapferkeit verliehen wor⸗ 
den ſind. 

Saragoſſa, 27. Maͤrz. Man kennt jetzt den Verluſt, 
den die hieſige National⸗Garde und die Karliſten bei dem Ge⸗ 
fechte am Sten erlitten haben. Die Karliſten verloren an 
Todten 217 Mann, an Verwundeten 68 und an Gefangenen 
1 General, 28 Offiziere und 107 Soldaten. Der Verluſt 
der National⸗Garde beträgt 7 Todte und 25 Verwundete, 
von denen 4 bereits an ihren Wunden geſtorben ſind, 45 
wurden von den Karliſten gefangen genommen. 5 

Die Truppen der Generale Sanz und Pardinas find in 
det Entfernung von 10 Leguas rund um Madrid in acht ver⸗ 
ſchiedenen Corps aufgeſtellt, die mit einander cummuniciren. 
Die Brigade von Aſpiroz hat die Truppen des Generals Stine 
ter verſtarkt. * ne 


N 


ten. 


hatte das Portefeuille der Juſtiz erhalten. 


+ 


Cabrera hat, auf die Nachricht von der Hinrichtung Tal⸗ 
lada's, ſofort den Brigadier Solano und zehn andere gefangene 
Offiziere erſchießen laſſen. Dies hat den Grafen von Ofalia 
veranlaßt, den Britiſchen Botſchafter in einer Note dringend 
zu erſuchen, doch den Don Karlos aufzufordern, die Beſtim⸗ 
mungen des Eliotſchen Vertrages zu beobachten. 


Portugal. 
Mit dem Dampfboot „Iberia“ ſind Nachrichten aus 


Liſſabon bis zum 20. März zu London eingegangen. Die 


letzten reichten bekanntlich bis zum 14ten, dem Tage nach 
der Unterdruͤckung des Aufſtandes der drei aufrührerifhen 
National» Garden = Bataillone. Es hatten ſeitdem keine 


neuen Unruhen ſtattgefunden, die Ordnung war vollkommen 


wieder hergeſtellt, und die Autorität der Königin hatte an 
Macht bedeutend gewonnen. Die exaltirte Partei war völlig 
entmuthigt, waͤhrend die Gemaͤßigten ſich ihres Sieges freu⸗ 
Am Löten erſchien der Visconde Sa da Bandeira in 
den Cortes und uͤbergab denſelben einen amtlichen Bericht 
uͤber die letzten Ereigniſſe. Zugleich deutete er an, daß die 
Koͤnigin die neue Conſtitution bekannt zu machen wuͤnſche. 
Das Original derſelben ſollte am 20ſten von den Cortes der 
Königin zur Beſtaͤtigung uͤberſandt werden, und man ſah 
dann der unverzuͤglichen Promulgirung dieſes neuen Grund⸗ 


geſetzes entgegen, womit auch die Aufloͤſung der Kammer er⸗ 


folgen würde, die man als den Heerd aller der letzten Unruhen 
betrachtete. Am 17ten wurde ein Negierungs= Dekret er⸗ 
laſſen, welches anbefiehlt, daß alle Individuen, die nicht die 
geſetzlichen Erforderniſſe zur Theilnahme an der National⸗ 
Garde beſaͤßen, aus den Bataillonen derſelben ausgemerzt 
werden ſollten. Man ſchaͤtzt die Zahl dieſer Individuen auf 


1000, ſie bildeten den aufruͤhreriſchſten Theil der National⸗ 


Garde und wußten ſich bisher nur dadurch zu behaupten, daß 
ſie als Stellvertreter ihrer wohlhabenderen Nachbarn die 
Wache bezogen. Das Kabinet war reorganiſirt worden. 


Der Premier⸗Miniſter, Visconde Sa da Bandeira, der 


zugleich die Portefeuilles des Krieges und der auswärtigen 
Angelegenheiten in Haͤnden hat, und der Finanz⸗Miniſter, 
Joao d' Oliveira, hatten ihre Stellen beibehalten. Auch 
Herr Julio Sanchez, der ſchon entlaſſen war, hatte ſich be⸗ 
wegen laſſen, als Miniſter des Innern wieder in das Kabinet 
einzutreten. Herr Fernandez Coelho, Deputirter der Cortes, 
Dieſe Miniſter 
ſind ſaͤmmtlich Männer von gemaͤßigten Grundſaͤtzen. Die 
Arbeiter des Arſenals waren alle zu ihren gewoͤhnlichen Be⸗ 


ſchaͤftigungen zuruͤckgekehrt, nachdem. ſie ihre Waffen ausge⸗ 


liefert hatten. Franga, der abgeſetzte Com mandeur des 
Arſenal⸗ Bataillons, hatte ſich an Bord eines Franzoͤſiſchen 


Kriegsſchiffs geflüchtet, und man hoffte, daß die Feſtigkeit, 


welche die Regierung gezeigt, einen heilſamen Einfluß auf 
die Zukunft ausüben und ſehr zur Bewahrung der Ruhe bei⸗ 
tragen würde, * . 
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Konſtantinopel, 14. Maͤrz. Am 12. d. wurde mit⸗ 
telſt Großhertlichen Hatti⸗Scherifs der erſte Schwiegerſohn 


Sr. Hoheit, Rifat Hall Paſcha, der Würde eines Serias⸗ 


kers von Rumelien oder Generalliſſimus der regulairen Trup⸗ 
pen enthoben und der zweite Schwiegerſohn des Sultans und 
bisherige Seriasker von Anatolien, Mehmed Said Pafcha, 
zu jenem wichtigen Poſten ernannt. Die diesfällige Große 
herrliche Entſchließung wurde Letzterem an demſelben Tage im 
Palaſt der hohen Pforte bekannt gemacht, worauf ihn ſaͤmmt⸗ 
liche Beamte, mit Ausnahme der beiden Miniſter des Ju⸗ 
nern und des Auswaͤrtigen, im feierlichen Zuge nach Serias⸗ 
ker⸗Kapuſſi begleiteten. Hieſe Veraͤnderung hat ungemeines 
Aufſehen erregt. — Der Muſchir v. Aldin, Fethi Ahmed Pre 
ſcha, iſt im Laufe voriger Woche von ſeiner Reiſe in jene 
Statthalterſchaft zuruͤckgekehrt. — Aus Syrien haben wir fo 
wie aus Aegypten keine neueren Nachrichten. Die Truppen⸗ 
und Munitions⸗Sendungen von hier zur Großherrlichen Armee 
in Klein=Afien dauern fort. In den letzten Wochen iſt ein 
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Artillerie Park von 50 Kanonen und einer Menge Munition - 


nach dieſem Ziele abgegangen. Die beiden Preuß. Offiziere, 
Hauptm. v. Mühlbach u. Frh. v. Moltke, begleiteten denſelben. 

Als Pertew Paſcha in Adrianopel ſtarb, und man verkuͤn⸗ 
dete, daß er vom Schlage getroffen worden, verbreitete ſich 
allgemein in Europa das Gerücht, daß fein Tod eher durch 
eine Hinrichtung, als durch eine Krankheit veranlaßt worden 
ſey. Das Journal des Debats beſtaͤtigt heute dieſe 
Vermuthung, indem es in einem Artikel Über die orientali⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſich folgendermaßen ausſpricht: „Der 
Chef des vorigen Miniſteriums, Pertew Paſcha, gehörte der 


Partei des ancien régime an; man kann fügen, daß er ber 


Letzte der alten Türken war. Sey es Unwiſſenheit, ſey es 
Stolz, er ſchien jene Veränderungen, die die Zeit in dem 
Tuͤrkiſchen Reiche herbeigeführt hatte, nicht zu verſtehen, und 
glaubte ſich noch in dem Jahrhunderte Mahomet's II. oder 
Soliman's zu befinden. Er haßte die Chriſten, als die Feinde 
oder die Verderber des Reichs. Uebrigens ſtarb er mit der 
ganzen Kaltbluͤtigkeit eines alten Türken. Nachdem er in 
Ungnade gefallen war, wurde er nach Adrianopel verwieſen, 
wo er noch feinen Gebieter und feinen Nebenbuhler durch ſei⸗ 
nen Einfluß auf die alt⸗Tuͤrkiſche Partei beunruhigte; fein 
Tod war deshalb beſchloſſen. Der Paſcha von Adrianopel 
lud ihn zum Eſſen ein, und nach dem Mahle zeigte er ihm 
den Kaiſerlichen Ferman, der ihn zum Tode verurtheilte. 
Perter, ohne im Geringſten erſchüttert zu ſeyn, fragte, wo 
das Gift wäre; man reichte es ihm, er trank es, ſagte: Al 
lah! und ſetzte das Trinkgefaͤß ruhig auf den Tiſch nieder, ohne 
auch nur ein Wort der Klage oder des Bedauerns vernehmen 
zu laſſen. Als das Gift nicht ſogleich feine Wirkung that, 
ließ man die Wachen eintreten und ihn erdroſſeln. Es war 
dies ein Tod ganz nach dem alten Tuͤrkiſchen Regime und des 
feſteſten Vertheidigers deſſelben würdig.“ 
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des Verungluͤckten zu finden. 
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Die Lawine am St. Bernhardsberge. 
— (Ben h.) 


Hier hielt der Erzähler eine Zeitlang inne; wir waren 


Alle ſichtbar bewegt, fein Angeſicht verfinſterte ſich plöge 
lich, ſeine Seele war von einer furchtbaren Erinnerung 
ergriffen, er fuhr fort: i 

„Da ertönt es plotzlich über unſern Haͤuptern wie ein 
dumpfer weithin hallender Donner, es war das Gebrüll 
einer Lawine, ein Erdbeben ſchien den über uns liegenden 
Theil des Berges aus feinen Fugen gelöf’t zu haben, und 
ehe eine Sekunde verging, ſtürzte eine ungeheure Schnee⸗ 
maſſe mit donnerndem Geröfe dicht an uns vorüber und 
breitete ſich zu unſern Füßen aus. — Wir fühlten uns 
mit einem Male erſtarrt, ein dichter Nebel ſchwamm vor 
unſeren Augen, die Flocken des Schnee's hatten uns von 
oben bis unten eingehuͤllt, und erſt nach mehreren Mi⸗ 
nuten waren wir wieder im Stande, die Gegenftände in 
unſerer Nähe zu unterſcheiden und uns wieder zu vereinigen. 
Mein Vater war nicht mehr zu ſehen, die Lawine hatte 
ihn mit fortgeriſſen und begraben! Eiſig zuckte es durch 
unſere Glieder, der Blick meiner Mutter ſchweifte erſt 
forſchend rings umher, ‚dann fürzte fie ſich hoſtig uber 
die vor uns ausgebreitete Schneemaſſe, um eine Spur 
Wirklich fanden wir eine 
erſtarrte Hand, welche aus dem tiefſten Schnee hervor⸗ 
tagte, wir bemühten uns tiefer einzudringen, es war ver⸗ 
gebens! Nur einen Kuß des Schmerzes ſollte ich von 
meinem Vater in dem Augenblicke feines Scheidens em⸗ 
Pfangen, mich nur feines Wiederſehens nach fünfjähriger 
Trennung auf einige Augenblicke erfreuen, um ihn dann 
auf immer zu verlieten! — Kälte und Ermattung mach⸗ 
ten jede fernere Anſtrengung, den Leichnam aus dem 
Schnee hervorzuziehen, unmoͤglich. Da erdroͤhnte es zum 
zweiten Male uber uns mit gleich furchtbarem Gebruͤlle, 
und eine andere Lawine von nicht geringerem Umfange 
als die erſte, riß meine Schweſter von der Seite der 
Mutter mit in den Abgrund. Unſere Lage war fuͤrchter⸗ 
licht — Der Blick meiner Mutter fiel endlich, von der 
letzten Hoffnung beſeelt, auf die in geringer Entfernung 


von uns befindliche Nothglocke, wenn wir bis dahin ge⸗ 


langen, ſagte ſie, iſt noch Rettung moͤglich; ſie faßte mich 


in die Arme, und nur mit vieler Mühe erreichten wir 
das Ziel, während das Gebrauſe der Lawine noch immer 


über unſeren Häuptern ſchallte. Meine Mutter ſtürzte 
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mit einem lauten Freudenruf auf die Knie, ihre beiden 
Haͤnde erfaßten krampfhaft das Seil der Glocke, ſie zog 
daran, doch das Seil riß in demſelben Augenblicke und 


blieb herabgefallen in ihren Haͤnden, indem die Glocke 


nur einen einzigen matten Ton gab, der leiſe in der Luft 
verklang. Ihre Blicke verfinſterten ſich, ſie ſank bewußt⸗ 
los um und der letzte Hauch ihres Lebens glich dem eben 
verhallenden Laute der Glocke. Ich war unvermoͤgend 
mich zu regen, Alles ſchien ſich um mich im Kreiſe zu 
drehen, es war mir, als ob eine ſchwere Laſt auf meinen 
Kopf fiele, ich empfand nichts mehr! — Nachdem ich 
eine Zeitlang geſchlafen zu haben glaubte, fühlte ich mein 
Leben wiederkehren, ein warmer Hauch berührte meine Haͤnde, 
ich öffnete die Augen und ſah zwei große Hunde vor mir, 
deren einer bemuͤht war, mit ſeinen Pfoten den Schnee 


U 


hinwegzuraͤumen, der mich umgab, der andere aber mir 


mit feinem Hauche Leben einzuflögen ſuchte. Nach einigen 
Minuten, waͤhrend welcher ich mich erholte, faßte mich 
der größere der beiden Hunde mit feinen Zähnen am Ge⸗ 
wande, indem er meine Hand in feinem Rachen feſthielt, 
und brachte mich in das Hoſpiz. = 

Hier ſchwieg der Ordensbruder, ſenkte fein Haupt auf 
die Bruſt und ſchien in tiefes Nachdenken verſunken. Der 
greife Moͤnch, der ihn eingeführt, trocknete eine Thraͤne 
in feinem Auge und ſprach: „Er allein iſt übrig geblieben, 
ſeine Mutter Annunziata, ſein Vater und ſeine Schweſter 
liegen unter jenem ſchwarzen Kreuze begraben.“ — Hier⸗ 
auf folgte ein langes Stillſchweigen. — Mein Freund 
nahm jetzt ein Blatt aus ſeinem Album, um eine Skizze 
dieſes Schmerzengemaͤldes zu entwerfen. Das Schweigen 
ward endlich von mehreren raſch auf einander folgenden 
donneraͤhnlichen Lauten unterbrochen, welche den Sturz 
der entfeffelten Lawinen verkündeten, und einige Augen⸗ 
blicke darauf hörten wir aus der Ferne den leife verflie⸗ 


genden Schall der Nothglecke. 1 
— —U—— —— 
; Wende⸗Räthſel. 


Rechts, bin dem Wand'rer ich bequem, 
Mein Inhalt ſchmeckt oft angenehm, 
Und noch dazu, wie fonderhar! — 
Fhid ſt du mich, in wür ſelbſt ſogar. 
inks, ſtellſt du noch ein E dahinter, — 
Dann eſſen Greiſe mich und Kinder. 


u. 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 


Meineid. 


Die Wohlthaten der chriſtlichen Religion 


zur 


Feier des Charfreitages. 


Wie groß iſt deines Segens Fulle! 
O chriſtliche Religion! 
Wie liebreich deines Stifters Wille, 
Wie herrlich der verheißne Lohn! 
Laß mich in dieſen ſtillen Stunden, 
Dem ehrfurchtsvollen Dank geweiht, 
Erwaͤgen, was er einſt empfunden, 
Bei Gründung unſter Seligkeit! 


Es deckte Finſterniß die Erde, 

Die Menſchheit druͤckte falſcher Wahn, 
Da ſprach er ſein allmaͤchtig: Werde! 

Und die Erleuchtung konnte nah'n! 
Er machte ſeines Vaters Willen 

Den Menſchen, feinen Brüdern, kund; 
Beſiegelte ihn zu erfüllen 

Mit ſeinem Tode dieſen Bund. 


Von blutigen Altaͤren ſteiget 


Nicht mehr des Goͤtzen-Opfers Brand, 


Denn feine Himmels = Lehre zeiget — 
Dien Weg zu Gottes Vaterhand! 
Im Geiſt und in der Wahrheit beten 
Wir ihn und ſeinen Sohn jetzt an! 
Kein Opfer darf uns mehr vertreten: 
Selbſt koͤnnen wir ihm kindlich nah'n! 


Schon in der Kindheit erſten Tagen 
Weih'ſt du zum Chriſtenthum uns ein; 
Lehr'ſt uns der Tugend Früchte tragen 
Und deinem Stifter aͤhnlich ſeyn! 
Du giebſt dem Chriſten das Geleite 
Durch dieſes Waltens Labyrinth! 
Steh'ſt rettend, troͤſtend ihm zur Seſte, 
Wenn er den letzten Kampf beginnt! 


Ob ihm der Erde Freuden blühen, 
Erhoͤht durch edler Tugend Preis, 
Ob grauſe Naͤchte ihn umziehen, 


Von bitter'm Schmerz und Kummer heiß, 


Du ſenkeſt mild in ſeine Seele — 
Des frommen Glaubens Zuverſicht, 
Und giebſt, daß er das Beſte wähle, 
Ihm deiner Lehre helles Licht! 
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Die fromme, edle Menſchenliebe, 
Bereit zu ſegnen, zu erfreu’n, 
Des Mitleids ſanfte reine Triebe 
Praͤgſt du ſchon früh dem Herzen ein; 
Sie iſt die heiligſte der Pflichten, 


Die Gott durch deinen Mund uns lehrt, ö 


Nach ihr wird uns dein Koͤnig richten, 1 
Wenn herrlich er einſt wiederkehrt. 


Sein Werk! es war das Werk der Liebe — 
Das er noch ſterbend hat vollbracht! 
Er ſtiftete das Mahl der Liebe 
In jener leidensvollen Nacht. — 
So oft wir ſein Gedaͤchtniß feiern 
An ſeinem Tiſch bei Brodt und Wein, 
Laßt uns des Bundes Schwur erneuern: 
In Lieb' ihm gleichgeſinnt zu ſeyn. 


Grundſteinlegung zu Goldentraum. 
Nachdem Se. Majeſtaͤt der König zum Wiederaufbau der 
im Jahre 1834 hieſelbſt abgebrannten Kirche, Pfarr⸗ und 
Schulgebäude ein außerordentliches Gnaden-Geſchenk von 
5000 Rthlr. allergnaͤdigſt bewilliget hat, ſoll und kann nun⸗ 
mehr der Wiederaufbau der gedachten Gebaͤude im Laufe d. J. 
beginnen. Demzufolge wurde am 3. d. Mts., Vormittags 


I 


nach 10 Uhr, auf eine moͤglichſt feierliche Weiſe mit der Grund» | 


ſteinlegung zum neuen Schulgebäude der Anfang gemacht. 
Es verſammelte ſich daher zuvoͤrderſt die ſaͤmmtliche Schul⸗ 
jugend des Orts in ihrem gegenwaͤrtigen Schullokale, und 
begab ſich ſodann unter Anleitung des Lehrers und in Beglei⸗ 
tung der Ortsvorſteher und einiger auswaͤrtiger Schulfreunde, 
welche den Korduaner⸗Meiſter und Handelsmann Herrn 
Kerndt aus Markliſſa, als Unternehmer des Baues, in ihrer 


Mitte hatten, an Ort und Stelle. In der Naͤhe deſſelben 


angelangt, ſchloß ſich der Ortsgeiſtliche Herr P. Walter und 
der benachbarte Herr P. Koſche von Rengersdorf dem Zuge 
an. Nach Abſingung einiger auf die betreffende Feier Bezug 
habenden Verſe am Bauplatze, hielt der Erſtere der genannten 
Herren Geiſtlichen eine angemeſſene kurze Rede über Luca 7, 
v. 1 bis 5, dann folgte unter den gewöhnlich üblichen Zere⸗ 
monieen die Grundſteinlegung und unmittelbar darauf ſprach 


noch der Letztere, Hr. P. Koſche, einige ſehr treffende Worte 


der Weihe. Den Beſchluß machte der Geſang des Verſes: 
, Mög? dieſer ſchoͤne Bau gedeihen, 
O Vater! unter deiner Huth. 
Wie wird ſich Mit⸗ und Nachwelt freuen 
And preiſen dich mit frohem Muth; 
Dieß iſt jetzt unſer kindlich Fleh'n: K 
Laß, was wir bitten, Herr, geſcheh'n. u 
Mit den rlhrendften Gefühlen der Freude und des Dankes 
gegen Gott und den allverehrten Landesvater gingen die Theil⸗ 
nehmer dieſer Feier auseinander. f 
Den 6. April 1838. 


„ R. 


B- 


Miszellen 
Zu Berlin brach am 3. April früh um 2 ½¼ Uhr in der 
auf dem Mühlendamm Nr. 4 belegenen ſogenannten Neuen 
Muͤhle, wahrſcheinlich in Folge einer in Muͤhlen haͤufig vor⸗ 
kommenden Selbſtentzuͤndung, Feuer aus, welches mit ſol⸗ 
cher Schnelligkeit um ſich griff, daß in ganz kurzer Zeit ſowohl 
dieſe Mühle, als die daneben liegende Klipp⸗Muͤhle und die 


davor belegenen Haͤuſer Nr. 2, 3 und 4 in hellen Flammen 


ſtanden. Den großen Anſtrengungen der Feuerloͤſch⸗Mann⸗ 
ſchaften, die auf das Thaͤtigſte durch die verſchiedenen Trup⸗ 
pentheile unterſtuͤtzt wurden, gelang es, die anſtoßenden vier 
Königlichen Mühlen zu retten, auch die ubrigen nachbarlichen 
Gebaͤude vor dem Brande zu bewahren und des Feuers Herr 
zu werden. Die benannten Mühlen find ganz, und die das 
vor belegenen drei Gebäude theilweiſe in Aſche gelegt worden. 
Das Beklagenswertheſte bei diefem Brand⸗ Unglück aber iſt, 
daß daſſelbe mehreren Menſchen das Leben gekoſtet hat. So 
viel bisher ermittelt worden, ſind die beiden Muͤhlenmeiſter 
mit ihren Ehefrauen, deren 5 Kinder, die Amme und 3 
Mullergeſellen, fo wie 2 Perſonen in einem der ausgebrann⸗ 
ten Privatgebäude, überhaupt alſo 15 Perfonen ein Opfer 
der Flammen geworden. Da ihre Wohnungen nur niedrig 
belegen waren, fo läßt ſich annehmen, daß fie durch den 
Qualm und Rauch ſofort die Beſinnung verloren haben und 
erſtickt find. a 
Wien, 28. Maͤrz. Nach amtlichen Berichten ſind bei 
der letzten großen Ueberſchwemmung in Peſth nur 1146 Haͤu⸗ 
fer unverſehrt geblieben, 827 Haͤuſer ſind ſtark beſchuͤdigt 
worden, 2284 find eingeſtuͤrzt und von 327 Gebäuden fanden 
ſich nur noch die äußeren Mauern. In Gran ſind in Folge 
dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes 614 Haͤuſer zuſammengeſtuͤrzt 
und 89 wurden befchädigt. In dem Marktflecken Pärkäny 
find 154 Häufer zum Theil und 14 ganz, in Nara 47 Haͤu⸗ 
ſer zum Theil und 2 ganz zuſammengeſtuͤrzt, und das Dorf 
Kak va iſt von Grund aus zerſtoͤrt worden. Der Verluſt an 
Menſchenleben in Peſth und Ofen allein wird nun auf etwa 
1200 angegeben. 3 
Peſth, 26. März. Unſere Stadt verliert allmälig ihre 
Duͤſterheit; die Straßen find wieder bevoͤlkert, die eleganten 
Kaufläden Öffnen ſich nach und nach, und wenn man durch 
die erſten Gaſſen der Alt- und Neuſtadt wandert, und ſich 
nicht gerade an die hie und da geſtuͤtzten Häufer kehrt, ſollte 
man kaum glauben, daß dieſe Stadt erſt vor wenigen Tagen 


ſolch namenloſes Ungluͤck traf. Ganz anders ſieht es in den 


Vorſtaͤdten aus. Hier erblickt der Wanderer nichts als die 
graͤßlichſten Ruinen, nichts als Dächer, die auf den zerfalle⸗ 
nen Häuſern liegen. Die Geſammtzahl der eingeſtürzten 
Häufer betragt ſchon nahe an 2300, wovon 2150 auf die 
Vorſtädte kommen; zu dieſer Zahl find 830 Gebäude nicht 
gerechnet, die, als baufällig, geſtuͤtzt werden mußten. Von 
den Übrigen Häufern der ganzen Stadt, etwa 1200 an der 
Zahl, iſt es bei Weitem der kleinere Theil, der nicht irgend 
eine mindere Beſchädigung erhlelt. Hiernach läßt ſich die 
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unerhörte Größe der Verbeerung ermeſſen. Die Zahl der 
umgekommenen Menſchen konnte noch nicht ganz aus gemittelt 
werden, ſie iſt aber nicht ſo groß, als man haͤtte Anfangs 
glauben ſollen. — Unterſtuͤtzungen fließen uns von allen 
Seiten im reichlichen Muße zu. Wir erhielten von nahe und 
ferne ſolche ungeheure Sendungen von Vrod, daß man ſchon 
nicht mehr wußte, was damit anzufangen. Es wird freilich 
verſchenkt, aber die armen Leute wollen es kaum mehr an⸗ 
nehmen, treiben faſt Spott und Hohn damit und werden 
uͤbermuͤthig. Die hieſigen Armen haben überhaupt bei dies 
ſem großen Ereigniß mehr gewonnen als verloren; es wurde 
für fie noch nie fo geſorgt wie jetzt, und dieſe allzugroße Fuͤr⸗ 
ſorge macht, daß faſt Niemand arbeiten will, was bei der 
jetzigen Lage der Dinge, wo es ſo ungeheuer viel zu thun 
giebt, ſehr hart empfunden wird, i 


Wie groß zur Zeit noch der jährliche Verbrauch ſtarker Ger 
traͤnke im Ruß, Kaiſerſtaate ſeyn muß, erhellt aus nachſte⸗ 
hender ſtatiſtiſcher Angabe, welche aus offizieller Quelle ent⸗ 
lehnt zu ſeyn ſcheint: Am Schluß des Jahres 1836, heißt 
es in derſelben, wurden in Petersburg, bei einer Bevölkerung, 
von 451,974 Perſonen beider Geſchlechter, an Branntweine 
aller Gattungen 108,388 Wedro konſumirt. Das Geuvel 
nement Rjaͤſtan, das etwa eine Million Einwohner zählt, 
loͤte im gedachten Jahre für abgeſetzten Branntwein gegen 
5 Millionen Rubel. Das große und reiche Gouvernement 
Niſchnei⸗Nowgorod, mit 1,095,374 Bewohnern beiderlei 


Geſchlechts, beſitzt nur 127 eigene Branntwein⸗Brennereien, 


bezieht aber von dieſem Getraͤnk eine anſehnliche Quantitaͤt 
aus den benachbarten Gouvernements. Das Kreisſtaͤdtchen 
Jurgew⸗Polſkji im Gouvernement Wladimir konſumirt, bei 
einer Bevölkerung von 4335 Individuen, jahrlich 16,000 
Wedro Branntwein, freilich mit Einſchluß der aus der Um⸗ 
gegend kommenden Konſumenten. — Die Oſtſee-Gouver⸗ 
nements beſitzen vor allen uͤbrigen im Ruſſiſchen Reiche die 
anſehnlichſten und zahlreichſten Branntwein⸗Brennereien, die 
bisher das ergiebigſte Einkommen der dortigen Gutsbeſitzer 
waren, indeſſen konſumiren die Bewohner den geringeren 
Theil des fabrizirten Branntweins; das Meiſte findet ſeinen 
Abſatz theils in der Fremde, theils in den innern Ruſſiſchen 
Gouvernements. 

Aus dem Bericht des Herrn C. A. Harris, Commiſſaits 
für die Indianer Angelegenheiten, ergiebt 'ſich, daß, wenn 
alle Indianer, die eingewilligt haben, nach dem fernen Wer 
ſten auszuwandern, dort angekommen find, ihre Zahl 332,000 
Stelen, worunter 66,000 Krieger, betragen wird. Jetzt 
befinden ſich in der Nähe der Weſtgraͤnze der Vereinigten 
Staaten: 1) Indianer im Oſten des Miſſiſippi, die ihren 
Vertrag, wodurch ſie ſich zur Auswanderung verpflichten, 
noch nicht erfüllt haben, 36,950 Seelen; 2) Indianer, die 
noch keinen Auswanderungs⸗ Vertrag abgeſchloſſen haben, 
12,415 Seelen; 3) Indianer, die von der Oſtſeite des Mif- 
fifippi ausgewandert find, 51,327 Seelen; 4) Indianer 
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Stämme, die in der Nähe det Meftgränge einheimiſch find, 
231,806 Seelen; zuſammen 332,498 Seelen. 


Rom, 22. März Die außerordentliche Geſundheits⸗ 

Commiſſion weroͤffentlicht jetzt die Zahl der als Opfer der Cho⸗ 

‚ Iera Geſtorbenen. Die Zahl der Erkrankten betrug 9372, 
von denen 5419 geſtorben ſind. 


St. Petersburg, 24. Mär. Die hieſige Deutſche Zeitung 
eathaͤlt Nachſtehendes über das Sabalkanſtyſche Majsrat: „Der 
General⸗Feldmarſchall, Graf Diebitſch⸗Sabalkanſty, hinterließ 
bei feinem. Tode an unbeweglichem Vermoͤgen nur die beiden Doͤr⸗ 
fer Sarfula und Urmisna, die er zuſammen für 50,000 Rbl. ans 
Hekauſt batte, und ein Stück Land von 25 Defjdtinen, Oriaude 
genannt, welches au der Sudkuͤſte der Krimm liegt. Nach dem 
Teſtamente des Graſen waten Garkula und Orianda allein zur Fun⸗ 
dung des von ihm geſtiſteten Majorats veſtimmt; über Ermisna 
batte er nichts verfügt, weil er letzteres bei Lebzeiten veräußerte 
und ſpaͤter wieder zurückkaufte, nachdem er ſein Teſtament ſchon 
gemacht hatte. Deshalb mußte Urmisna den geſetzlichen Erben des 
Grafen beſonders zufallen. Da aber Urmiena mit Garkula faſt 
ein Gut büdet, fo wurde es für nothwendig befunden, daſſelbe 
zum Majorate zu ſchlagen. Die dafür vom Grafen eutrichtete Kauf⸗ 
ſumme wurde mit Allerhöchfter Eutſcheidung von dem Maſerats⸗ 
Kapitale abgerechnet und bei dem Jamburgiſchen Kreis : Gerichte 
deponitt, um Demfenigen zuerkannt zu werden, der ſich als geſetz⸗ 
licher Erbe ausweiſt. Im Jahre 1834 und 1885 ge von dem 


Maforats⸗Kapitale noch andere Guͤtet, gemäß der teſtamentariſchen 


Verfügung, für 618,977 Rbl. 40 Kop. zu dem Majorate ange⸗ 
kauſt worden, ſo daß gegenwaͤrtig folgende im Jamburgiſchen Kreiſe 
des St. Petersburgiſchen Gouvernements gelegene Enter zum Bes 
ſtande des Sabalkanſkyſchen Maſorats gehören: 1) das Dorf Gar⸗ 
Tala (jetzt Gut Sabalkanſty) und das Dorf Urmisua; 2) das Gut 
Alerandrowskaja (letzt Karlowa) mit den Dörfern Uchorp, Lid 
e und Liaͤtzy; 3) das Gut Staroretelskaja, mit den Doͤr⸗ 
fern Rabino, Karowoj, Korwitowo, Sawinkowo und Mati 3 
DER Gut Rudniti (jene Luiſina), mit den Dörfern Zypino un 
Mongſtpnki; alle dieſe Suter zuſämmen haben nach der letzten Sten 
Meviſion 909 Seelen mannlichen Geſchlechts; 5) das im Simferes 
polſchen Kreiſe des Gouvernements Taurſen gelegene Stuck Land 
von 25 Deßlätinen, Orianda genannt. Der Kaufpreis aller zum 
Malorate gehörigen Guter und Ländereien beträgt 688,977 Rbl. 
40 Kop. — Nach dem- Teftamente des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen Diebitſch⸗Sabalkanſtp iſt der Fluͤgel⸗Adiutant Sr. Kaiſer⸗ 
lichen Mäjjeſtät, Oberſt Baron Karl von Prittwitz, der erſte Ma: 
oratsberr. Nach feinem Tode gebt das Wiajorat auf feine männ⸗ 
iche Descendenz, nach dem Rechte der Erſtgeburt, über, darauf 
nach dem Ausſterben dieſer in gleicher Weiſe auf die männliche 
Descendenz des Juſtizraths Leonbard von Prittwitz, darauf auf die 
männliche Descendenz des aͤlteſten Sohnes des General⸗Maſors 
Bogdan Tieſenhauſen, Alerander, darauf an die männliche Des⸗ 
cendenz ſeiner Bider, Eugen und Johann Tieſenhauſen. Wenn 
auch dieſe Linien ausſterben, geht das Malorat in gleicher Weiſe 
auf die Familie von Heinrich und ig Kittlitz über. Nach 
dem Ausſterben der mänulichen Descendenz der genannten Perſonen 
geht das Majorat in gleicher Weiſe und in der angeführten Ord⸗ 
nung auf die weibliche Descendenz der angeführten Perſonen über, 
zuerſt derer von Prittwitz, daun der Mariane, Adelaide und Leon⸗ 
tine von Tieſenhauſen und endlich der Marine Kittlig. Nach dem 
Teſtamente muß auf dem Gute Sabalkoͤnſty für den Majoratsherrn 
ein ſteinernes Wohnhaus und für vier verheirathete Invaliden 
gleichfalis ein ſteinernes Haus erbaut werden. Bei dem Maſorats⸗ 
gebäude muͤſſen die dem General⸗Feldmarſchall Grafen Diebitſch⸗ 
Sabalkanſty Allergnädigſt verliehenen Kawnen aufgeſtellt, und in 
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einem beſonderen Zimmer des Maforatsgebäudes muß das Teſta⸗ 


ment des Verstorbenen, der Allerböcite tas über- die Stiftung 


feine Bibliothek, feine Papiere, fein Silber⸗Service und die übrig 


in dem Teſtamente bezeichneten⸗ Sachen aufbewahrt werden. 


jedes malige Majoratsberr iſt verpflichtet, Jedem von den Invae 


| 
. 


des Sabalkanſtpſchen Malorats, alle Troppaen des e 


„ 


liden ein jährliches Gebalt von 250 Rubel zu zahlen und für jede 


Familie eine halbe Deßjaͤtine Gartenland anzuweiſen. Der Adels⸗ 
marſchall des Jamburgiſchen Kreiſes iſt verpflichtet, jedes Jahr 
perſonlich das Invalidenhaus a" beſuchen, um ſich zu überzeugen, 
ob die vier verheivatheten Invaliden in demſelben alles ihnen Des 

immte erhalten, und er muß jedes Mal darüber dem St. Peterk⸗ 
urgiſchen Militair⸗General⸗Gouverneur berichten. Der Maſorats⸗ 
herr iſt verpflichtet, von dem jahrlichen reinen Einkommen des 
Majorats die Halfte an die im Teſtamente genannten Theilhaber 
an dem Majorat auszuzahlen. — Da dieſe Theilhaber nicht mit 


daß der M 
Summe der 


uf der Themſe 
gebauten Huller Dampfſchiffes „Victoria“, welches zwei Mas 
ſchinen von 370 Pferde Kraft hat, das Ungluͤck zugetragen, 


daß einer der Keſſel fprang. Von 9 Perſonen, die ſich in der 


Maſchinen⸗Kammer befanden, wurden fuͤnf furchtbar verletzt 
und eine auf der Stelle getötet, Der Ober⸗Ingenieur, Herr 
Allen, war gerade auf dem Verdeck, als die Exploſion ſtatt⸗ 
fand; er ließ augenblicklich die Anker auswerfen und die Paſ⸗ 
»fagiere, 40 an der Zahl, an Bord des vorbeifahrenden Gra⸗ 


pesender Dampfboots „Vesper“ bringen. Es war die erſte 


Fahrt der „Victoria“, und die am Bord befindliche Geſell⸗ 
ſchaft beſtand zum Theil aus den Direktoren des Unterneh⸗ 
mens und ihren Frauen. Die fünf Verwundeten wurden 
nach dem Greenwich Hospital gebracht; fie befinden ſich in 
einem Zustande, der wenig Hoffnung für ihre Heilung gewährt. 

Bei Gelegenheit eines heftigen Erdbebens im Flecken 
Tusla in Rußland blieb eine dort vor dem Kaſſen⸗Lokale der 


Salzverwaltung ſtehende Schildwache, der augenſcheinlichen 


Gefahr ungeachtet, auf ihrem Poſten. Se. Majeftät der 


Kaiſer haben dieſen Soldaten, einen Gemeinen des Invali⸗ 


den ⸗Korps, zum Unteroffizier ernannt und ihm eine Gratifl⸗ 


kation von 300 Rubeln mit dem Befehl verabfolgen Laffen, 
ſein Betragen der Armee bekannt zu machen. 

Ein Amerikaniſches Blatt erzählt von einem mer 
dernen Don Juan, der eben fo berühmt zu werden verfpreche, 
wie fein Vorgänger, wenn ihn nicht etwa das Schickſal ins 
Zuchthaus führe, Er war, weil er dreizehn Frauen geheira⸗ 
thet, ins Gefaͤngniß geworfen worden; es gelang ihm indeß, 
zu entkommen; nach einigen Tagen erkannte ihn Jemand 
und lud ihn, um ihn wieder den Gerichten zu uberliefern, zu 


ſich ins Haus, worauf er ſich unter einem ſchicklichen Vor⸗ 


wand entfernte, um einen Konſtabler zu holen. 
war aber ſein Schreck, als er bei 
Gefangenen noch ſeine Frau fand. 


Nachträgen.) 


Wie groß 
feiner Ruͤckkehr weder den 


un d 


— 


| 
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Dem ehrenvollen Andenken 
der wailand Frau Mn 

Johanne Agnete, verehel. geweſ. Röder, 
er geb. Kretſchmer, 

zu Hernsdorf bei Friedeberg, N 
bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages 

aus herzlicher Liebe gewidmet. 

Ste ſtarb an gaͤnzlicher Entkräſtung den 11. April 1837, lin 

Tagen. 


dem Alter von 61 Jahren 5 Monaten weniger 4 


Ein Jahr entſchwand, feit Dich aus unſrer Mitte 
Des Todes Arm zu unſerm Schmerz entführt! — 

Ein Jahr! — es floh mit raſchem ſchnellem Schritte, 
Doch nicht das Leid, das unſte Bruſt beruͤhrt, 

Da wir an Deinem Sarge weinend ſtanden, 

Da uns mit Dir die ſchoͤnſten Freuden ſchwanden! 


Noch unvergeſſen iſt Dein raſtlos Streben, 
Mit dem Du dem Berufe Dich geweiht; 
Nicht Dir allein, auch uns zum Gluͤck zu leben, 
Wo Du des Guten reiche Saat geſtreut. 
Wohin wir ſchau'n, in freundlichen Geſtalten 
Seh'n wir die Frucht von Deinem treuen Walten. 


Noch unvergeſſen iſt die treue Liebe, 
Mit der Du Gatten, Schweſter, Freund umfaßt. 
Wir denken Dein mit frommem Dankestriebe, 
Die liebend Du ſo reich begluͤcket haſt, 
und mogen Jahre ſich zu Jahren reihen, 
Dein Bild wird freundlich ſich bei uns verneuen! 
Noch unvergeſſen ſind die bangen Stunden, 
Wo heiß Du kaͤmpfteſt, eh' Du obgeſiegt, 
Wo Du der herben Pruͤfung viel empfunden, 
Eh' Dich der Tod zum Schlummer eingewiegt, 
Dein Chrtiſtenſinn, der Dich vor Gott bewaͤhret, 
Zeigt uns Dein Bild im Himmelsglänz verklaͤret. 


Wir wallen hier zu Deiner Gruft, und weinen, 
Doch keine Sehnſucht fuhrt Dich uns zuruͤck! 


Hinauf, wo Edens rein're Sonnen ſcheinen, 


Zum Land der Sel'gen hebe ſich unſer Blick, 
Dort ſeh'n wir Dich, von Himmelswonn' entzuͤcket, 
Dein Haupt mit ew ger Siegeskron' geſchmuͤcket! 

— 


Der Bote auß dem 99 uteſen Gebirge. 


Und in dem Herzen toͤnt's: Nach wenig Stunden, 

Die wir im Trennungsſchmerze hier verlebt, 

Iſt uns dies fluͤcht ge Leben auch entſchwunden. 

Wenn dann der Geiſt die freien Schwingen hebt, 
Führt uns ein Engel zu den lichten Höhen, . 
Wo wir Dich, Gattin! Schweſter! wiederſehen! 

Johann Gottlieb Röder, als hinterlaſſener 
Gatte. 

Johanne Eliſabeth, verwittw. Seibt, geb. 
Kretſchmer, als hinterlaſſene einzige 
Schweſter. 


Freundes tr o ſt 


für das verwundete Herz eines trauernden 
Elternpaares, 


a des = ' 
Herrn Schullehrer Hacke und Frau 
x zu Ober⸗Peilau bei Gnadenftei, 8 

bei dem Tode ihres geliebten Soͤhnchens 


Paul Martin. 
Dargebracht von den Pathen des nun ſeligen Kindes 
in G. H und 8. i 


Meint Ihr um das junge Leben, das fo ſchnell vor 
Euch verbluͤht? 


Wiſſet, Gott zuruͤckgegeben, ſchoͤner es dort oben blüht! 


Weint Ihr um die fromme Seele, Euch ſo lieb als gut 
und rein? 

Wiſſet, ohne alle Fehler zog ſie dort bei Engeln ein! 

Weint Ihr um die Trennungs⸗Wehen, daß ein theures 
Band zerriß? = 

Wiſſet, dort iſt Wiederſehen; Wiederſeh'n macht Paradies! 

Weint Ihr um das Grab im Lenze, wo das Leben freund⸗ 
lich lacht? N 

Wiſſet, dorten grünen Kranze, unverwelkt vor Todes Macht! 

Weint Ihr um den Ruf von oben, der Euch führt zur 
dunkeln Bahn? 

Wiſſet, Er, der Herr, iſt droben, Was er thut iſt wohl⸗ 
gethan 


- 
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 Berlobungs +» Anzeige, 

Die Verlobung unferer Tochter Albertine mit dem 
Kaufmann Herrn Thieme zeigen wir hierdurch entfernten 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Schwarzwaldau, den 5. April 1838. 5 
f Der Gerichts⸗-Actuarius Young, nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Albertine Young, 
Carl Thieme. ; 
PR EFT TE REN AT REINE DEREN 
Entbindungs » Anzeigen. 

Die geſtern um 5 Uhr Nachmittags erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
— ſtatt beſonderer Meldungen — hierdurch ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Hirſchberg, den 9. April 1838. | 
Hoffmann, Koͤnigl. Poſt⸗Sekretair. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau von einem gefunden 
Mädchen, um 3 Uhr des heutigen Tages, meinen Freunden 
pflichtſchuldigſt zur Nachricht. Wieland. 
Lauban, den 2. April 1838. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Knaben, zeigt hiermit nahen und ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Friedeberg a. Q., den 8. April 1838. 
C. F. Wagler, Gaſtwirth. 


Die am 26. Maͤrz erfolgte, ſchwere, jedoch gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, zeigt 
Freunden und Verwandten ergebenſt an \ 

Z3Zoͤliſch, Wundarzt und Geburtshelfer. 

Rohnſtock, den 3. April 1838. 


Todesfall: Anzeige. 

Den 29. Maͤrz entriß mir der unerbittliche Tod meine 
geliebte Frau Marie Pauline geb. Kunzmann, 10 Stun⸗ 
den nach einer gluͤcklichen Entbindung von einem geſunden 
Madchen; dieſelbe war 20 Jahr, 2 Monat und 20 Tage alt. 
Mit betruͤbtem Herzen zeige ich dies fernen Verwandten und 
Freunden hiermit an. 2 

Schmiedeberg, den 30. März 1838. 

Friedrich Wilhelm Mattern, Forſtaufſeher. 


— . u 


Kirchen Nachrichten. 


f Geboren. 

Hirſchberg. Den 22. Maͤrz. Frau Schuhmachermeiſter 
Brandſtädter, eine T., Anna Loutſe. — Frau Tiſchlermeiſter 
Düren, eine T., Maria Thereſia Franziska. 

Schmiedeberg. Den 17. Maͤrz. Frau Stellmacher 
„Schwarzer, eine T., Anna Marie Joſephe. — Den 2. April, 


e — 
as 


Frau Weber Vogt, einen S. — Den 6. Die Frau des Tiroler 
Kröll, eine T., Thereſe Slepentine. — Den 3. Frau Tage⸗ 
arbeiter Bürgel, einen todten S. — Den 7. Die Frau det 
Sutsbeſitzer und Rathsberrn Raupach, eine . 3 
Landeshut. Den 26. März. Frau Schachwitzwebermſtr. 
Sopau ſchke, geb. Ludwig, zu Schoͤnwieſe, einen S. 5 
Friedersdorf. Den 5. April. Frau Bauergutsbeſitzer 
Weiner, eine T. 
Neuſchweidnitz. Den 6. April. Frau Gärtner Seibt, 
2 . 8 75 
töwenberg. en 30. rz. rau Schuhmacherm 
Kühn, einen Sohn. 5 8 
Goldberg. Den 19. März. Frau Schuhmacher Schneider, 
eine T. — Den 21. Frau Stellmacher Müller, eine T. — 
Den 22. Frau Buchhalter debmann, einen S. — Den 23. 
Frau Tiſchlergeſ. Keil, einen S. — Den 24. Frau Handels- 
frau Klincke, einen S., welcher bald ſtarb. — Den 29. Frau 
Hausbeſitzer Feige, einen S., welcher ebenfalls bald ſtarb. 


Jauer. Den 30. März. Frau Fleiſchbauermſtr. Lieber 


mann, einen S. — er 31. Frau Tiſchlermſtr. Herrmann, 
einen S. — Frau Seitermſtr. Knappe, eine T — Frau Schä⸗ 
fer Seifert, einen S. — Den 1. April, Frau Auffeher in bief. 
Königl. Strafanſtalt Flaſſig, eine T. — Den 2. Frau Rie⸗ 
mermſtr. Kutſcher, eine T. — Den 3. Frau Dredsier Binne⸗ 
mann, einen S. — Frau Hausbefiger Dammer, einen S. 


Geſtor ben. 


Arnsdorf. Der Hausbeſitzer Jobann Maywald in Wolfs. 
bau, 53 J. — Den 22. Maͤrz. Die Wittwe Johanne Eleonore 
Hanauske, geb. Wittich, 72 J. 7 

Spiller. Den 1. April. Verwittw. Frau Vorwerks⸗Be⸗ 
figee Marie Magdalene Reymann, geb. Föpler, 77 J. 5 M. 9 T. 

Schmiedeberg. Den 7. April.‘ Chriftiane Karoline geb. 


Otto, Ehefrau des Tagearbeiters Friedrich in Arnsberg, 35 J. 


2 M. 26 T. x 
Randeshut. Den 16. März. Gofepb, Sohn des Schach⸗ 
witzwebermſtrs. Müller zu Schoͤnwieſe, 1 J. 9 W. — Den 
2. Aptil. Marie Louiſe Auguſte, Tochter des Zuͤchnermſtrs. 


Oertel, 10 M. 20 T. — Den 3. Julie Eleonore Ottilie, 


Tochter des Apothekers Herrn Oberländer, 1 J. 4 M. 24 T. 
— Den 5. Marie Louiſe Mathilde, Tochter des Webers Kätz⸗ 
ler, 1 J 6 M. 

Läbn. Den 25. Maͤrz. Anna Roſine geb. Liske, Ebefrau 
des Strumpfwirkermſtrs. Seering, 70 J. 3 M. 14 
Den 22. Der Schloſſermſtr. Gottl. Baier, 62 J. 

Mauer. Den 21. März. Der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Gottl. 

Schindler, 55 J. 

Rriebeberg. Den 24. März. Der Bürger und Strumpf⸗ 
wirkermüür. Kranz Grunwald, 59 J. 3 M. 4 F. 

Markliſſa. Den 11. März. Der Rad: und Stellmacher⸗ 
mſtr. Cbriſtian Gottlieb Eiſert, Stadtverordneter hierſelbſt, 
50 J. 1 M. 9 T. — Den 10. Herr Karl Gottlob Stenke, 
Köͤnigl. penſionirter Accis⸗Einnehmer, 70 J. 11 M. 20 K. 

Löwenberg. Den 1. April. Der Invaliden » Unteroffizier 
Job. Wilde, 77 J. ö 

Goldberg. Den 2. April. Johanne Roſine geb. Bock, 
Ehefrau des Hausbeſitzers Speer, 36 J. 3 M. 14 TN. 

Jauer. Den 29 März Verw. Frau Mar. Zoſ. Laſchek, 
-geb. Langer, 75 3.26 T. — Den 31. Amalie Pauline, Toch⸗ 
ter des Horndrechslermſtrs. Hielſcher, 12 3. 11 M. 14 T. 

—— 33333 
Verbeſſerung. t 1 
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In vor. Nro. d. B. iſt Seite 271 unter den Geſtorbenen, 


Iſte Spalte, 5te Zeile v. u.: Schneidermſtr. u. Freihaͤusler 
boͤrſter — zu leſen. 
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Brand ⸗ ung lück. 
In der Nacht vom 4. zum 5. April entſtand in dem Dorfe 
Maiwaldau Feuer im einer Häuslerwohnung, welches nicht 
ſowöhl dieſe als auch die eines Gärtners in Aſche legte. Ver⸗ 
wahrloſung gluͤhender Aſche ſoll die Urſache des Unglücks ſeyn. 


Dienſt : Jubiläum. 
Zu Lehnhaus feierte den 2. April der berrſchaftliche Kunſt⸗ 
und Ziergaͤrtner Johann Gottfried Baumert mit feiner Ehe: 
frau Johanne Roſine geb. Reuner und mehreren Verwandten 
und Bekannten fein 50 jähriges Dienftjubiläum ; die Feier wurde 
noch von. feiner gnaͤdigen Brodtbertſchaft, Sr. Hochwohlgeb. 
dem Koͤnigl. Major a. D. Herrn v. Haug witz, 
liche Geſchenke erhöht. 


Zum Beſten 


der 
durch die Ueberſchwemmung bei Glogau Verun⸗ 
glückten wird der unterzeichnete Verein mit obrigkeit⸗ 
licher Bewilligung, am 15. d. Monats., im kleinen 
i Schützen ⸗Saale hieſelbſt 
eine dramatiſche Vorſtellung 
geben. * 75 
Bei dem Buchdrucker Landolt ſind von heute 
an Billets dazu a 10 Sgr. zu bekommen, es wird 
dafür auch jeder höhere Betrag als eine milde Spende 
dankbar angenommen und die geſammte Einnahme, 
ohne jeden Koften = Abzug, dem betreffenden Comité 
für die Verunglückten abgeliefert werden. 


* 


Hierbei wird ausdrücklich bemerkt, daß bei dem 


Mangel hinreichenden Raumes nur ſo viele Billets 
ausgegeben werden, als Plätze vorhanden ſind, 
daher Niemand darauf rechnen kann, ohne Billet 
gegen baare Bezahlung am Entrée, noch Einlaß 
zu finden. Hirſchberg, den 9. April 1838. 
Der Pripattheater-Verein. 
——— ̃ mMęÄ——— LER EHE TE ET ̃ ²— TEEN 
Einem hochzuverehrenden Publikum widme ich hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß ſich die ohne Arme geborne 
Eliſabeth Boͤnke, 8 
hinſichts ihrer Kunſtfertigkeit, die ſie mit den Fuͤßen bewirkt, 
vorzüglich im Spinnen, Nähen und Schreiben, ſich 
von Heute bis incl. Montag den 16. April, jeden Tag von. 


Nachmittags 1 Uhr bis Abends 9 Uhr, im Gaſthof zum 


goldenen Schwerdt eine Treppe hoch zu zeige die Ehre 
haben wird. Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Jettel; nur 
bitte ich ein hochzuverehrendes Publikum, uns in dieſen Tagen 
mit einem recht zahlreichen Beſuch guͤtigſt zu beehren; um 
dieſen erwarten zu dürfen und um auch einem Jeden den in 
tritt zu geſtatten, habe ich den Eintrittspreis auf 1 Sgr. 3 Pf. 
und den Standes⸗Perſonen das Entrée nach Belieben feſt⸗ 
f C. Hoffmann. 


9 


geſtelllt. 
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urch anſehn⸗ 


Menagerie⸗Anzeige. m 

In dieſer Menagerte befinden ſich außer andern ausländifchen 
Thieren, wie ein Eis⸗ und Stein-Bär, mehrere ausgezeich⸗ 

nete Affenarten, prachtvolle Papageien, Aras, ein Murmel⸗ 

thier und auch ein ſchönes Exemplar von einem Gemsbock 

aus den Tyroler Alpen, welchen der Unterzeichnete fo gluͤcklich 

war, mit Gefahr ſeines Lebens lebendig zu bekommen, was 

fo vielen Gemfenjägern mißlang. Solcher iſt daher gewiß als 

eine weit größere Seltenheit anzuſehen, als Löwen und Tiger, 

indem deren Fang weniger Gefahren und Schwierigkeiten dar⸗ 

bietet. Freunde der Natur konnen daher an demſelben ihre 

Kenntniſſe bereichern, und der Anblick dieſes ſchoͤnen Thieres 

wird ihnen die großen Gefahren, denen die Gemſenjaͤger aus⸗ 

geſetzt find, lebhaft vor die Augen ſtellen. Der Schauplatz 

iſt in den Drei Bergen. Eintrittspreis 2 Groſchen. Kinder 
zahlen die Hälfte, F. 0 „ N 

a Gemſenjaͤger aus Tyrol. 
m — nn m m mn nn r... nme nn —— 
. b. O. 20. IV. 4. Instr. I u. W. C. III. 
Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Mit Ende Juni c. wird der hieſige Kaͤmmerer⸗Poſten erle⸗ 
diget. Anmeldungen fuͤr dieſe Stelle ſind von qualifizirten 
Bewerbern bei unſerm Vorſteher bis zum 30. dieſes Monats 
einzureichen. Das Gehalt iſt auf 400 Rthlr. und die Kau⸗ 
tion auf 600 Rthlr. feſtgeſetzt. . 

Striegau den 9. April 1838. 

Die Stadtverordneten. 


a Auktion. 

- Montag den 30. April c, und folgende Tage, Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, ſollen in der Brauerei zu Arnsdorf aus dem 
Nachlaſſe der Brauermeiſter Frau Friederike Körner, geb. 
Engmann, Juwelen, Gold- und Silbergeſchirr, Porzel⸗ 
lan, Zinn, Gtäfer, Leinenzeug, Betten, Meubles, Haus⸗ 
geraͤthe und Kleidungsſtüͤcke, gegen ſofort baare Zahlung, ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Arnsdorf, den 9. April 1838. 

Im Anftrage des Gerichts der Herrſchaft Arnsdorf: 
Herrmann J., Actuarius. 0 


4 a Literariſches. > 
Ueber das Gräuel der Verwüſtung durch die 
Waſſerfluthen im Monat März. 
Die bereits ſchon in der Neuen Schleſiſchen Fama erwaͤhnte 
ausführliche Beſchreibung über die ſchauderhaf⸗ 
ten Ueberſchwemmungen an der Oder, Elbe und 
beſonders an der Donau, wodurch Tauſende von Hiufern 
eingeſtuͤrzt ſind, und Tauſende von Menſchen das Leben ver⸗ 
loren, iſt bei mir und ſaͤmmtlichen Herren Commiſſionairen 
obiger Fama pro Exemplar 1 Sgr. brochirt zu haben. r 
Löwenberg, den 7. April 1838. J. G. Dittrich. 


* 


Fuͤr alle Diejenigen, welchen die 

Aufſicht uͤber polizeiliche Gegenſtaͤnde 
obliegt, erſcheint im Laufe dieſes Wonats ein Supple⸗ 
mentheft zu Wenzigs Repertorium der Poli⸗ 
zei⸗Geſetze, Verordnungen c., worin zunächft das 
polizeiliche Verfahren in den vorkommenden Fällen, 
nach geſetzlichen Beſtimmungen (unter Nachweiſung der letz⸗ 
teren) mitgetheilt wird. Es werden deshalb insbeſondere die 


polizeilich fungirenden Dominien, Dorf⸗, Stadt⸗ und 
fonftige Aufſichts⸗Behoͤrden und Beamte hierdurch 


auf dieſe unentbehrliche Schrift beſonders aufmerkſam gemacht. 
Der Preis derſelben wird ½ Thaler ſeyn, wofuͤr ſie durch 
jede Buchhandlung zu beziehen iſt, wie denn auch ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeigen daruͤber unentgeldlich zu erhalten ſind von den 
Buchhandlungen Aug. Schulz u. Comp. in Breslau 
und Neſener in Hirſchberg. f 


Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau iſt fo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen auf feſte Be⸗ 
ſtellung zu erhalten: f > 
Repertorium der polizeilichen Geſetze, 

Verordnungen und Bekanntmachungen 
für Breslau und den Breslauer Regierungs⸗Bezirk, 

nach alphabetiſcher Materienfolge entworfen 
vom Königl. Polizei = Affeffor . Wenzig. 
Zweite revidirte Ausgabe. Preis 10 Sgr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: a 
Sammlung und Erklärung von (6000) 
8 fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Buͤ⸗ 
chern oft vorkommen. Ste verb. Aufl. von J. Wiedemann. 
(Ein für Ungelehrte nützliches Buch.) 12 ½ Sgr. eder 45 Kr. 


Akroſtiſch a 


oder Kraͤnze der Liebe und Freundſchaft, um Frauen ⸗ und Maͤn⸗ 
ner⸗Namen gewunden. Eine Sammlung von 300 neuen 
Stammbuchsverſen (wovon die Anfangsbuchſtaden der Zeilen 
den Namen 8 u — Weſens, e e * Al 

ten). ausgegeben von Franziska Nofenhain. 8. br. 
nee eee 


Der beluſtigende Kartenkünſtler. 


Eine deutliche Anweiſung zu 119, größtentheils noch unbekann⸗ 
kabel. . Kerzen Br d. 
en. Herausgege „v. Meerber N 
En reis 10 Sgr. oder 36 Kr. 8 > 
Vorräthig bei E. Neſenet in Hirſchberg. 
Ern ſt'ſche Buchhaudlung in Quedlinburg.) 
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Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau iſt fo 
eben erſchienen: f 


Supplement zum Repertorium der 

a polizeilichen Geſetze, 

Verordnungen und Bekanntmachungen, 
l vom Aſſeſſor Wenzig. 

216 Seiten. Velinpap. geh. 15 Sgr. 
Kaufgeſuch. 
Erdſchwefel, gelbes Wachs 

kauft E 


duard Bettauer in Hirſchberg 
Dank ſag ungen. 


7 


| 


| 
\ 
L 
i 


Mit tiefgeruͤhrtem Herzen fagen wir allen edlen Menfhen 


freunden unfern Dank, welche ſich unſeres armen, feit vielen 


Monaten leidenden, im hieſigen Hospital befindlichen, Kindes 


ſo herzlich angenommen, und uns mit Speiſe und Trank, 
Kleidung, Troſt und reichlichen Geldſpenden zur Linderung 
feines namenloſen Jammers erquickt haben. Zu ſchwach, 
unſere Gefuͤhle auszuſprechen, wenden wir uns im Gebete 
zu Gote, ihn bittend, daß er ein reicher Vergelter ſein, und 
das Wort der Verheißung erfüllen wolle: Wer dieſen Ge 
ringſten Einen auch nur mit einem Becher Waſſers traͤnket, 
dem wird es nicht unbelohnt bleiben. a 
Der Häusler Krebs und Frau 
aus Kunnersdorf. 


Oeffentlichen Dank 
allen Denjenigen, welche mir in der Schreckensnacht bei der 
hieſigen Feuersbrunſt am 5. d. M. ihre Huͤlfe leiſteten. Ganz 
beſonders danke ich auch dem Herrn Amtmann Marker von 
hier, welcher mir durch feine weiſe Anordnung ſobald als möge 
lich die noͤthige Hülfe zuſandte, wodurch nicht nur meine 
Wohnung, ſondern auch wohl einem Zehntel der hieſigen Ges 
meinde ihre Wohnungen erhalten wurden; wie auch dem 
Junggeſellen Ernſt Schörtner von hier, welcher unmit⸗ 
telbar mit eignet Lebensgefahr auf mein Dach ſprang. 
Maiwaldau, den 9. April 1838. 
Der Großgaͤrtner Johann Carl Brauner. 


— — — 

Für die uns bei dem am 5. April, früb halb 2 Uhr, aus⸗ 
gebrochenen Brande fo freundlich geleiſtete Hülfe, ſage ich 
Namens des Dominii und der Gemeinde unfern lieben Nach · 
barn von Hırtau, Eichberg, Straupitz, Berbisdorf, Kum ⸗ 


. meröwalsau und Hirſchberg den wärmften Dank, und bitte 


Gott, daß er Ähnliche Ungluͤcksfaͤle von ihnen entfernt balten 
möge. Namentlich aber danke ich den vier braven Männern 
von Hatt au und Straup'z, Siegert, Pätzold, Schrei: 
ter und Opis, durch deren Hütfe es nur allein möglich 


wurde, der weitern Verbreitung des Feuers Grenzen zu ſetzen. 


Maiwaldau, den 8 April 1838. 
Be Marker, Amtmann. 


| 


1 


Den Loͤblichen Gemeinden, namentlich: Hartau, Eich. 
berg, Straupitz, Berbisdorf, Cammerswaldau, ingleichen 
der Wohlloͤblichen Stadt Hirſchberg, ſagen wir für die thaͤtige 
Hülfe durch ihre Spritzen bei der am 5. d. M. hierorts ge⸗ 
ſchehenen Feuersbrunſt, fo wie den Herren Gensd'armes 
Knoll aus Schoͤnau und Schumann aus Hirſchberg, 
welche ſich beide hierbei vorzüglich durch ihre Thaͤtigkeit wirk⸗ 
ſam zeigten, im Namen der hieſigen Gemeinde den tiefge⸗ 
fühlteften Dank. 

Die Ortsgerichte von Maywaldau. 


Deffentlicher Dank. 

Der edle Mann, der durch Kunſt und Wiſſenſchaft reich 
an Hilfe für Andere iſt, bedarf weder des Lobes noch des 
Dankes von Menſchen; aber der Geeettete will doch auch ſei⸗ 
nem Herzen voll Dank genug thun. Darum verzeihe der 

ann, gegen den meinen Dank auch oͤffentlich auszuſprechen 

nicht unterlaſſen kann. Unter Gottes gnädigem Beiſtande 
gelang es nämlich dem Hrn. Dr. Junge zu Friedeberg a. Q., 
meine Gattin von einem lebensgefährlichen Uebel gänzlich zu 


befreien. Mit tichtigem Blick das Uebel in ſeiner, dem 


ſchrecklichſten Tode entgegenführenden Gefährlichkeit erkennend, 


ſetzte er in vierſtündiger unausgeſetzter Anſtrengung derſelben 


feine Gtaͤnzen, mit gewiſſenhaftet Sorgfalt und troſtbringen⸗ 
der Menſchenfreundlichkeit wußte er die in 23 ſchweren 
Schmerzens tagen Seufzende in Geduld und Hoffnung zu er⸗ 
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halten, in unermuͤdlicher Treue verharrend errang er die voll⸗ 
kommene Geneſung und Heilung der Leidenden. Die Ger 
rettete verdankt der Kunſt dieſes edlen Mannes ihr Leben. 
Zu dieſem offenen Bekenntniß fügt fie den innigften und herz⸗ 
lichſten Wunſch, daß der Vater alles Lebens das Leben dieſes 
Mannes bis in die ſpaͤteſten Tage erhalten und ſchuͤtzen möge 
zum Wohle der leidenden Menſchheit. Ihm, dem beforgten 
und treuen Arzte verdanke ich meine Gattin. O moͤchte Gott 
mein Gebet gefallen, das ich zu ihm hinauf ſchicke fuͤr das 
Wohl der Lieben, die ſeinem Herzen angehoͤren. Inniger, 
herzlicher, tiefer Dank dem Manne, dem wir uns dazu ver⸗ 
pflichtet fühlen werden, fo lange wir leben. 

Aber auch Euch, ihr guten treuen Pfleger meiner einſt ſo 
ſchwer leidenden Gattin. Zwei ſelbſt ſchon betagte Eheleute, 
Johann Gottlob Wagenknecht am Auenberg vor Friede⸗ 
berg, und deſſen brave Ehefrau, verpflegten mit chriſtlicher 
Aufopferung die Kranke unausgeſetzt bei Tag und bei Nacht. 
Fuͤr ſolche Liebe kann der nur ein Vergelter ſeyn, der ſich's 
allein vorbehalten die Tugend zu belohnen. Moͤge Euch, ihr 
Braven, das edle Bewußtſeyn eurer guten That, ein troͤſten⸗ 
der Engel, zur Seite ſtehen in trüben Tagen! Möge der 
Allmaͤchtige Euch unter ſeine ſchützende Obhut nehmen und 
Euch einen heitern Lebensabend zu Theil werden laſſen. 


Gottlieb Soͤhnel, Schenkwirth zu Welkersdorf, 
und deſſen Ehefrau. 


Konzert: 


Anzeige. 


Morgen Charfreitag, als den 13. d. M., Abends um Punkt 6 Uhr, wird im Saale 
des Gaſthofes von Neu⸗Warſchau 
zum Beſten hieſiger Stadt: Armen, 
unter Mitwirkung ſowohl des Singvereins, als auch des Inſtrumental-Muſik⸗Vereins, und vieler 
hieſiger und auswärtiger ſehr geſchätzten Dilettanten, 


ein großes Voka 


und zwar zum 


5 und Inſtrumental⸗Konzert 
en Theile: 
Das r ner en Mahlmann, 


in Muſik geſetzt von F. H. Himmel; und zum 


2ten 


Theile: 


Ehriſtus am Oelberge (Oratorium), 
komponirt von L. van Beethoven, 
aufgeführt; wozu ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 


Das Entrée in den Saal iſt an der Kaffe 15 Sgr., auf die Gallerie 7%, Sgr. — 
Billets in den Saal, à 10 Sgr., und auf die Gallerie, à 5 Sgr., find in der Handlung des 
Kaufmann Herrn Geißler zu bekommen; desgleichen ſind ſowohl ebendaſelbſt, als wie an der 
Kaffe Muſik⸗Texte, à 1 Sgr., zum Oratorium: Chriſtus am Oelberge, zu haben. 


Hirſchberg, den 12. April 1838. 


W. Martineck, Organiſt. 


ar . 3 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
Tanz = Unterrichts- Anzeige, 


Säͤmmtlichen Honoratioren und Freunden der Tanzkunſt 


in Landeshut und Umgegend beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: daß ich in allen jetzt modernen Taͤnzen, ſowohl Er⸗ 
wachſenen als Kindern, öffentlich oder in beſondern Familien⸗ 
Vereinen, Unterricht ertheilen werde, welcher Mittwoch den 
18. April ſeinen Anfang nimmt. Um ſo mehr hoffe ich ein 
geneigtes Zutrauen der reſp. Eltern, welche mir ihre Kinder 
anvertrauen, zu erwerben, da die Bewahrung der Geſund⸗ 


: heit ſowohl, wie auch deren koͤrperlich ſchoͤner Anſtand mein 


beſonderes Augenmerk iſt. 
Meldungen uͤbernimmt in meiner Abweſenheit der Seiler⸗ 
Meiſter Herr Elſter. . 2 
C. W. Eichner, Lehrer der Tanzkunſt. 


— ——xññ̃ .. j j ara cal 
Meine am hieſigen Orte bisher von mir geführte Giſen⸗ 


waaren⸗Handlung habe ich am heutigen Tage, mit, 


allen Waarenbeſtaͤnden, ausſtehenden Activis und Paſſivis, 
an den Herrn Ednard Metzig kaͤuflich übergeben, tel; 
cher ſolche nun für feine Rechnung und unter feiner Firma 
opne ſonſtige Abänderung fortführen wird, 

Indem ich für das mir fo reichlich geſchenkte Vertrauen 
innigſt und verbindlichſt danke, bitte ich, daſſelbe nun auf 
meinen Herrn Nachfolger gewogentlichſt zu übertragen, 

Loͤwenberg, den 1. April 1838. 

Siegesmund Schubert. 


Auf vorſtehende Anzeige des Herrn Siegesmund Schu⸗ 
bert ſich beziehend, empfehle ich hierdurch ergebenſt meine 
von demſelben kaͤuflich uͤbernommene Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, und indem ich um gütige Uebertragung des 
meinem Herrn Vorgänger geſchenkten Vertrauens bitte, gebe 
‚ih zugleich die Verſicherung, daß ich ſolches durch Reellitaͤt 
und billige Preiſe zu verdienen mich beſtreben werde. 

Löwenberg, den 1. April 1838. N 

x \ Eduard Metzig. 

Wir beſorgen das Waſchen von getragenen Stroh⸗Huͤthen 
und deren neuſter Garnirung. Unter 14 Tagen wird unſere 
Damen-Putz-Handlung, von der Leipziger Meſſe mit den 
neueſten Sommer ⸗Huͤthen in Seide, Baſt, Linon und allen 
Sorten Stroh-Huͤthen verſehen ſeyn. Zugleich empfehlen 

wir unſer Lager von Putz- und Negligée- Hauben, Pelleri⸗ 
nen, Kragen und Mantillen in den moͤglichſt billigen Preiſen. 

Landeshut, den 11. April 1838, ’ 

B. Maiſon & Sohn, 
Geld ⸗ Verkehr, e 

1800 Nihlr. werden gegen gerichtliche Sicherheit zur 
erſten Hypothek, auf eine Landwirthſchaft, entweder bald 
oder Lermino Johanni geſucht. Darauf Meflektirende er: 
fahren dis Nähere in der Expedition des Boten. 


BEER — —ͤ—ũ—mj—ͤ ß— ͤ—„—ů — —́—Gn REED, 
2000 Arthtr. find ungetheilt gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit ent us zuleihen. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


* 


erhielt 


— 7 1 * 


4000 Nthlr. find zu Johanni zu verleihen. Näheres 
beim Schuhmacher Kuͤpper in Hirſchberg. Er 
Wohnungs Veränderung, 
Einem biefigen und auswärtigen geehrten Publiko zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich von Oſten an bel dem Sieb⸗ 
macher Herrn Bergmann, innere Schildauer Straße, 
wohne, und bitte, mir das bisherige Vertrauen auch ferner 
zu ſchenken. C. Fiſcher, Zinngießermeiſter in Hirſchberg. | 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
NNXXNXXNXX MMM: KMM. NN NM NN KKMM N | 


x Verkauf einer großen 2 
x Scholtiſey. 2 
— Die laudemialfreie Erb⸗ und Gerichts⸗Scholtiſey zu 5 


2 Egelsdorf, eine Meile von der boͤhmiſchen Gränze ent⸗ 88 
x fernt, welche an der Poſtſtraße zwischen der Stadt | 
3 Friedeberg a. Q. und dem Badeorte Flinsberg belegen, ö 

deren Gebäude in gutem Zuſtande ſich befinden, und * 1 


Sax 


= welche bei ihrer aͤußerſt freundlichen Lage durch einige 4 
Ne vorzunehmende Anlagen unter der Leitung eines um⸗ 3 | 
2 ſichtsvollen Befigers in eines der erſten Gaſt⸗ und Wein | 
i häufer umgeſchaffen werden kann, iſt mit den dazu ger — 

hoͤrigen in circa 300 Scheffel Bresl. Maas Ausſaat x | 
ze beſtehenden Acker und Wieſenflaͤche, befter Qualitaͤt, Ne 
X worunter die Nutzung einer großen zu bewaͤſſernden e 
e Wieſe von ungefähr 100 Scheff. Ausſaat beinah allein 8 

die Zinſen des Kaufgeldes deckt, eingetretener Um⸗ 1 
se ſtände halber von unterzeichnetem Beſitzer ſofort zu dere 3 

kaufen, und kann, wenn es gewuͤnſcht wird, ein Theil & 
K des Kaufgeldes auf der Beſitzung ſtehen bleiben. * 
a Gereiffenſtein bei Greiffenberg in Preuß. Schleſien. — 
5 Graf, Gerichts-Amts-Kanzelliſt. 70 


Haus ⸗ Verkauf. 
Es iſt aus freier Hand ein zwei Stock hohes, mit Ziegeln 
gedecktes maſſives Haus zu verkaufen. Daſſelbe enthaͤlt drei 
heizbare Stuben, drei Kammern, einen Waͤſchboden, zwei 
Kuͤchen und ein feuerſicheres Gewoͤlbe, ſo wie auch ein gutes 
Stückchen tragbaren Boden und ein Gaͤrtchen zum Anpflan⸗ 
zen, mit guten Obſtbaͤumen verſehen; es iſt auf dem Dorfe 
nahe bei der Stadt Hirſchberg und eignet ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft, auch für einen Penſtonair. Das Nähere iſt zu er⸗ 
fahren in der Expedition des Boten. a 
Flintenpfropfe und Zündhütchen 
preußiſch patentirte von Dreyſs & Kollenbuſch, und 
oͤſterteichiſch patentirte von Sellier & Betlot, erhielt 
BE Carl Klein. 
K- ͤ ĩðͤ v — — — —ũ—j—— 
Fenſterbeſchläge und Sägen 
in Brettſchneide⸗Mühlen 
Carl Klein. | 


A 


ö * 


iſt der erſte Transport von vorzüglicher Güte 


empfiehlt 


— 


Eine ganz gut eingerichtete Schmiede⸗Werkſtelle iſt 
zu verkaufen oder auch zu verpachten, und baldigſt zu bezie⸗ 
ben, Wo ' ſagt die Expedition des Boten. 


Strohhüte für Damen, Mädchen und Kinder, in dies⸗ 


jÄhriger neueſter Fagon, erhielt und empfiehlt zu moͤglichſt 
billigen Preiſen i F. Schliebener. 


Neue 9 Kron⸗Sae⸗ 
| einfaat 


angelangt und offerirt billigſt 
f SG. A. Gringmuth. 
Hirſchberg den 10. April 1838. 


Neuen Kron⸗Sae⸗Lein 
E. A. Hapel. 


Nachricht für die Herren Buchbinder. 
Mehreren an mich ergangenen Anfragen zu genügen, zeige 
hierdurch ergebenft an, daß ich von einer der ſolideſten Schrift⸗ 
gießereien Leipzigs mehrere Buchbinder⸗Alphabete von 
allen Schriftgraden, Fraktur, Antiqua und Gothiſch, in Kom⸗ 
miſſion erhalten habe und die Schriftproben, nebſt Preis⸗ 
bemerkung, jederzeit bei mir einzuſehen ſind. 


Auch bemerke hiermit gleichzeitig, in Beziehung auf die in 
voriger Nr. des Boten enthaltene Anzeige, „daß ich jetzt eine 


Sendung Prifen des berühmten Rieſen- oder Wunder⸗Klee⸗ 


Saamens in Kommiſſion erhalten habe,“ und empfehle ſolche 
zu guͤtiger Abnahme. J. S. Landolt. 
Hirſchberg, den 9. April 1838. 


Engl. Steinkohlen-Theer 
E. A. H 


erhielt wiederum a . A. Hapel. 


Wunderklee. 

Von dem in der Neuen Schleſiſchen Fama und dem Boten 
aus dem Rieſen⸗Gebirge mehrmals erwähnten und fo ſehn⸗ 
lichſt erwarteten : 

Wunder⸗ oder Niefen- Klee- Saamen 
habe ich nun wieder eine bedeutende Quantität erhalten, und 
kann derſelbe von den geehrten Beſtellern ſowohl bei mir, als bei 
den ſaͤmmtlichen Herren Commiſſionairen, namentlich noch bei 
Herrn Buchbinder u. Buchhändler Hoffmann in Striegau 
und Herrn Handelsmann Pohl in Neugersdorf 
in Priſen zu 200 Koͤrnern für 10 Sgr. in Empfang ge: 
vers werden. Auch iſt noch etwas Vorrath davon vor⸗ 
anden. 
Ueber die Aechtheit deſſelben wird der Herr Dr. und Pfar⸗ 


rer Porſch in Baiern naͤchſtens einen Auffag iz der Schleſi⸗ 


ſchen Chronik bekannt machen. 
5 Buchdrucker Dittrich in Löwenberg. 


CCC ˙ AA K OK TOERON OR ICK OH LIOHME 

Auf dem Dominium Pfaffendorf, Landeshuter 

& Kreiſes, find einige hundert Scheffel Saamen⸗Kar⸗ 

% toffeln groß engliſcher Sorte, imgleichen 32 lindene 

und 4 erlene Kiöger Nutzholz, und 3 Klaftern derglei⸗ 
chen lindenes Scheitholz zu verkaufen. 


NN NN NON Ne NN N L 
Schwarze Mutter⸗Schaafe mit Laͤmmern ſtehen zum 
Verkauf in Schmiedeberg Nr. 200. 


In Harta bei Greiffenberg ſteht eine auf eiſernen Achſen 
tuhende, auf vier Federn haͤngende, wohl conditionirte Halb? 
Chaiſe, in der Behauſung des Herrn Major v. Rahmel 


zum Verkauf. 3 


80 Sack fehr ſchoͤne Kartoffeln ſtehen zum Verkauf bei 
dem Brauer Rother in Ulbersdorf bei Goldberg. 


Mehrere hundert Scheffel Aeſcher liegen gegen billigen 
Preis zu verkaufen beim Seifenſieder Titz auf der lichten 
Burggaſſe hierſelbſt. 


— — —ͤͤ—œPm·— 4 üoœ—œ 

14 Stud Fenſterladen von ganz ſtarkem Eiſenblech, 
6 Fuß 4 Zoll hoch, 3 Fuß 6 Zoll breit, zwei, 4 Fuß breit, 
Rheinlaͤndiſch Maas, die ſich beſonders zu Thuͤren eignen, 
und worunter mehrere mit doppelten Fluͤgeln, dauerhaft und 
gut gearbeitet, ſind billig zu verkaufen. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt Herr Stroh bach z 
Laudan naͤhere Auskunft. 5 


Eine Quantität geläuterter Bienen⸗Honig iſt zu verkaufen. 
Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Zu verkaufen ſind zwei ganz gute, chemiſch eingerichtete 
Scheiden⸗Buͤchſen und ein faſt ganz neuer Schmiede⸗Blaſe⸗ 
bala. Wo? befagt die Expedition des Boten. 


Lehrlings-⸗Geſuche. 

Einem gewandten, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 
Brauerei zu erlernen, weiſet einen Lehrherrn nach der Kauf—⸗ 
mann und Agent Hilbig vor dem Langgaſſenthore. 


Ein junger Menſch, welcher Luft hat die Seifen ſieder⸗ 
Profeſſion zu erlernen, findet in einer ſehr bequemen 
Werkſtatt ein gutes und baldiges Unterkommen. Wo? ſagt 
die Exp. des Boten. 
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— Eine Stelle x 
für einen Knaben von rechtlichen Eltern, x 
x mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver- 8 
x ſehen, welcher die Handlung erlernen will, X 
x weiſet ſofort nach: 5 de 
* „Das Abreig- & Commissions⸗Bürenu 8° 
72 in Vahnau.“ x 
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Ein Knabe, welcher Luft hat, die Toͤpeer ⸗Profeſſſon zu 
erlernen, findet ein baldiges Unterkommen. Wo? beſagt 
die Expedition des Boten. 


Zu vermiethen. b 
CCC REICHE KICK IHRER 
— Eine anſtändig eingerichtete Handlungsgelegenheit, M 
% iſt mit oder ohne Waarenbeſtaͤnde, unter foliden Be⸗ 

dingungen zu vermiethen; wo? fagt die Expedition. 7 
NN NN NN NN: N. NN NN NN 
Es ſind bei mir zwei Stuben zu vermiethen und baldigſt 
bder zu Johanni zu beziehen. 
C. Beilewitz, Porzellan: Maler. 
Das in Schweidnitz, Lang⸗ und Croiſch⸗Straßen⸗Ecke, 
Nr. 278 ſehr vortheilhaft gelegene Handlungs = Gewoͤlbe, 


worinnen ſeit circa 20 Jahren eine Specetei⸗Waaren⸗, Li⸗ 


queur- und Tabak⸗Handlung ununterbrochen betrieben wor⸗ 
den, iſt veraͤnderungshalber ſofort unter billigen Bedingun⸗ 
gen, nebſt anderem zur Handlung noͤthigen Gelaß zu vermie⸗ 
then, und das Naͤhere bei dem Goldarbeiter Herrn Thomas 
in Schweldnitz, Peterſtraße Nr. 101, zu erfahren. 
Schweidnitz, den 2. April 1838. 


8 Verloren. 

Es iſt mir am 28. d. M. ein Huͤhnerhund, von Farbe 
weiß, mit großen braunen Flecken an den beiden Seiten, 
langer Ruthe, an deren Spige ein weißes Buͤſchchen befind⸗ 
lich und auf den Namen Rohwald hoͤrend, abhanden ge⸗ 
kommen. Wer dieſen Hund mir wiederdringt, erhaͤlt 1 Rihlr. 
Belohnung. Jauer, den 31. März 1836. 

Puſchmann, 
Gaſtwirth im grünen Baum vor dem Gold⸗ 
berger Thore. 


Einladungen. 
CFC 
Ar Ball =» Anzeige 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung werde ich 

Dienſtag den 17ten April a. c. 
einen Entree » Ball 
deranſtalten, wozu verehrte Freunde und Gönner ich 
ergebenſt einlade. Fur gut befegte Muſik, Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt ſeyn. 

Ketſchdorf, den 2. April 1838. 8 


Der Gerichtskretſchambeſitzer Meißner. 
* N N MNπ N N: NN NMR NMEA N N 


Den dritten Oſterfeiertag werde ich einen 
Entrée⸗Ball abhalten, wozu ich ergebenſt 
einlade. Das Entrée für Herren a5 Ser, 

Schmidt in Neu-Warſchau. 


R d 
* 


N 


Zur Einweihung auf dem Scholzenberge, welche den 
zweiten Oſterfeiertag abgehalten wird, ladet Unterzeichneter 
ganz gehorſamſt ein. Für gute Speiſen und Getraͤnke, ſo 
wie fuͤr gute Muſik und prompte Bedienung wird aufs Beſte 
geſorgt ſeyn. Max Weiß. 


Ball» Anzeige. DEE 
Montags den 16. April, als den weiten Oſterfriertag, 
werde ich einen Ball veranſtalten, wozu Gönner und Freunde 
ich ganz ergebenſt einlade. Enttée 5 Sgr. Anfang 8 Uhr. 
Landeshut den 9. April 1838. 12 


Goͤriſch, Schießhauspaͤchter. 
Von heute an iſt die Adlerburg fuͤr dies Jahr wieder 

eröffnet, auch wird auf den zweiten Feiertag, als den 16. April, 

das erſte Mal wieder Tanz⸗Muſik ſtattfinden, wozu ergebenft- 


einladet 5 Exner auf der Adlerburg. 
Hirſchberg, den 12. April 1838. 


ECC ² ͤ Kb 
Einweihung. 
Montags den 16. d. M. werde ich 
mein auf hieſigem Pflanzberge bele⸗ 
genes, ganz neu erbautes Sommer; 
Local, mittelſt Tanzmuſik durch das 
Hoyerſche Muſik⸗Chor, einweihen, wos 
zu ich ein geehrtes Publikum mit dem 
Bemerken hiermit ergebenſt einlade, 
daß für Getränke, kalte Speiſen und 
prompte Aufwartung beſtmöglichſt ge— 
ſorgt ſeyn wird. C. Ihle. 
Hirſchberg den 11. April 1838. 
NM Ms, Misl SONNE. 
CCC TT 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 1 
% in meinem Salon den zweiten Oſterfeiertag Conto 
K abhalten werde, wozu ich hoͤflichſt und freundſchafttichſt 
X einlade. Der Anfang für die Sommermonate iſt jetzt * 
4. von s dis 11 Uhr. | 4 
1 Auch beehre ich mich zugleich anzuzeigen, daß ich die N 
Drachenburg übernommen habe und ſelbige Sonntag, & 
M als den erſten Oſterfeiertag, bei guͤnſtiger Witterung x 
— eröffnen werde, wozu ich ebenfalls ergebenſt einlade. 1 
„ Mein Bemühen wird ſtets dahin gerichtet ſeyn, meinen 3% 
% werthen Gaͤſten einen genußreichen Tag zu verſchaffen. 
x 
* 
x 
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1 f Wecker, Coffetier. = 
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Erſter Nachtrag zu Nr. 15 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es hat ſich die thörichte Gewohn · 
beit eingeſchlichen, daß am Charfreitage Pferden in dem 
Wahne Ader gelaſſen wird, als ſey ſolches denſelben an 
dieſem Tage ihrer Geſundheit ganz beſonders zuträglich. — 
Abgeſehen, daß dieſes Verfahren auf einem groben Aberglau⸗ 
den beruht und nur dem Heidenthum angehoͤren ſollte, wird 
gleichzeitig dadurch der den Chriſten hochheilige Feiertag, ine 
dem man ihn frevelhaftermeife mit Thieren in Verbindung 
bringt, entweiht und gemißbraucht. 

Wir verordnen daher ein für allemal, daß das Aderlaſſen 
der Pferde am Charfreitage, gleichviel, ob auf öffentlichen 
Straßen und Platzen, oder wo ſonſt durch ein ſolch abergläus 
diſches Gebahren Öffentliches Aergerniß gegeben werden kann, 
bei Strafe von fünf Thaler oder vechaͤltniß mäßigem Gefängs 
niß verboten iſt. Hirſchberg, den 4. April 1838. 


Der Magiſteat. (Polizei- Verwaltung.) 8 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bes 

kannt gemacht: daß für den laufenden Monat April c. 

ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbfitaren für 

1 Sgr. geben: 

Brodt: die Bäcker: Brückner, Hilſe, 1 Pfd. 14 Loth; 
Günther, Hornig, Kleber, 1 Pfd. 12 Loth; alle übrigen 


Bäder: 1 Pfd. 11 Loth. 

Semmel: die Bäder: Brückner, 20 Loth: Friebe, Helge, 
Müller, 1 Loth; alle übrigen Bäder: 19 Loth. 

Bei ſaͤmmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. in u 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
fen, nämlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; 
Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr; 
Kalbfleiſch 1 Sgr. 6 Pf.; nur der Fleiſcher Maywald vers 
kauft das Preuß. Pfund Kubfleiſch um 1 Sgr. 9 Pf. 


Hirſchberg, den 3. April 1838. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


Jagdverpachtun 
Die Jagd auf ee der 3 gehören« 


den Revieren; 
1) auf dem erſten, oder zenannten Roſenauer Revier, 


) auf dem zweiten, oer ſogenannten Schwarzbacher 
Revier, N 


ſoll vom 1. Juni dieſes Jahres an gerechnet, auf 6 Jahre, 
anderweit an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. 
Zur Ricitation liber Jedes dieſer Pachtſtücke haben wir einen 
ia auf: 2 
den 2. Mai dieſes Jahres, Vormittags 
„ 10 Uhr, 5 


in unſerem Seſſionszimmer angeſetzt, zu welchem wir Pacht ⸗ 


luſtige hiermit einladen. 


Der Zuſchlag hängt von dem Beſchluß der Herren Stadt ⸗ 
verordneten und unferer Beftätigung deſſelben ab. 

Die Pachtbedingungen, in welchen zugleich die Grängen 
der Reviere angegeben find, konnen während der Amtsſtunden 


in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. > 
Hirſchberg den 23. März 1838. 
Der a giſte at. 


Königl. Land» und Stadt⸗ Gericht zu Hirſchberg⸗ 
den 17. Januar 1838. 

Das hierſelbſt sub Nr. 87 belegene, dem Guͤrtlermeiſter 
Johann Chriſtian Bar mann zugehörige, mit 1 ½ Bieren 
brauberechtigte Haus, abgeſchaͤtzt nach dem Material: Werthe 
auf 1416 Rthl., nach dem Ertrags⸗Wetthe auf 1488 Rthl,, 
zu Folge der, nebſt Hypotheken Schein, in unferer Regiſtra - 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll s 

» am 7. Mai 1838 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, auf Antrag des Beſitzers, 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Jauer. 

Das zum Nachlaſſe der verwitwet verſtordenen Goldarbei⸗ 
ter Buͤttner, Johanne Chriſtiane geb. Böhm gehörige, 
auf der Koͤnigsſtraße hierſelbſt sub Nr. 163 belegene und auf 
1278 Rthlr. 10 Sgr. abgefhägte Wohnhaus, fol 

am 20. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die Taxe und der Hypotheken ⸗Schein liegen in unſerer 

Regiſtratur zur Einſicht bereit. . 
Nothwendiger Verkauf. 4 

Das sub Nr. 9 zu Lehngut⸗Kauffung, Schönau ſchen 
Kreiſes, beltgene und zu dem Johann Siegismund Raſch⸗ 
ke'ſchen Nachlaſſe gehörige Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 
962 Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Kaufsbedingungen, bei uns einzuſchenden Taxe, 
fol am 14. Mai 1838, Vormittags 11 Ube, 


in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Nieder ⸗Kauffung fubhafliret wer⸗ 


den. Hirſchberg, den 30. Januar 1838. 
Das Freihertrlich von Zeblitz'ſche Gerichts Amt 
von Nieder- und Lehngut⸗Kauffung. 


Noth wendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 171 zu Tiefbartmannsdorf bei Schönau 
gelegene Johann Friedrich Kratzig' che Freihaus mit Gars 
ten, auf 80 Rthlr. abgeſchaͤtzt, zu Folge der, nedſt Hypothe⸗ 
ken Schein und Kaufsbedingungen, dei uns einzuſehenden 
Taxe, ſoll auf s e 

den 13. Juni a. c., Vormittags um 10 Uhe, 
in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Tiefbartmannsdorf ſubhaſtiret 
werden. Hirſchberg, den 6. Februar 1838. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 

von Tiefhartmanasdorf. 


des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 9 zu 
Crommenau belegenen, dorfgerichtlich auf 231 Rtlt. 21 Sgr. 
abgeſchaͤtzten Krauſe ſchen Hauſes, ſteht auf 

den 20. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin an. Die Taxe und 


der neuſte Hypotheken⸗Schein find täglich während der Amts⸗ 


ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. Hermsdorf u. K., den 31. Januar 1838. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standes 
SE herrliches Gericht. ; 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geftellten, sub Nr. 104 
zu Giersdorf belegenen, gerichtlich auf 617 Rthlr. 28 Sgr. 
3 Pf. abgefhägten Buͤttner' chen Schenkhauſes, ſteht auf 

den 23. Juni c., Vormittags 9 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf Termin an. Die Toxe 
und der neueſte Hypotheken⸗ Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations » Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. * 

Hermsdorf unt. K., den 27. Januar 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes herr⸗ 

liches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Friedrich Eitner ge 
horige, Nr. 27 in Nieder⸗Schreibersdorf belegene Garten: 
nahrung, zu welcher 4 Scheffel Preuß. Maas Garten⸗ und 
13 Scheffel dergl. Maas ſaͤbares Land gehoͤren, und zu Folge 
der in der Regiſtratur, nebſt Hypotheken: Schein, einzuſehen⸗ 
den Taxe, gerichtlich auf 653 Rthlr. 6 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, 
wird den 22. Juni c., Nachmittags um 2 Uhr, 
an der gewöhnlichen Gerichts⸗Amtsſtelle ſubhaſtirt. 
Lauban, den 14. Maͤrz 1838. 

Adelich von Steinbach'ſches Gerichts⸗-Amt 

von Schreibersdorf. Manig. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 31 zu Rathſchien bei Schoͤnau gelegene 
Chriſtian Gottlieb Friebe ſche Häuslerſtelle nebſt Zubehör, 
auf 20 Rthlr. abgeſchaͤtzt, zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Kaufsbedingungen, bei uns einzuſehenden Taxe, 
ſoll auf den 13. Juni a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtiret 
werden. 8 

Hierzu haben ſich alle unbekannte Real ⸗Praͤtendenten, bes 
ſonders die Auguſtin Kloſe'ſchen geweſenen Muͤndel, wegen 
ihrer darauf haftenden 10 Rthlr., zur Vermeidung ihrer Praͤ⸗ 

+ elufion, mit einzufinden. 

Hirſchberg, den 24. Februar 1838. 

Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Getichts⸗-Amt 
N von Tiefhartmannsdorf. 


| V6 
5 Subhaſtations-Patent. Zum öffentlichen Verkauf 


dem Extragswerth auf 2776 Rthlr. gewürdiget, fol 


N 


RNoth wendiger Verkauf. 


Das sub Nr. 166 zu Tiefhartmannsdorf bei Schönau 
gelegene, vormals Ehrenfried Schmidt' che, jetzt Carl 
Gottlieb Friebe ſche Freihaus, auf 50 Rthle. abgefchägt, 
bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 
den 8. Mai a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in 5 Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmanns dorf ſubhaſtiret 
werden. - 


zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedingungen, 


Hierzu haben ſich die Vorbeſitzer Ehrenfried Schmidt“ ⸗ 


ſchen Erben und alle unbekannte Real« Prätendenten, zur 


Vermeidung ihrer Praͤctuſſon, mit einzufinden. 
Hirſchberg, den 17. Januar 1838. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
f von Tiefhartmanns dorf. 


Subbaſtations⸗ Patent. 
Die zum Nachlaß des Müller⸗Meiſter Gottlob Rücker 


gehörige beäͤckerte Mehl⸗, Breettſchneide⸗ und Walkmuͤhle 


Nr. 2 zu Dreſchburg, Schoͤnauer Kreiſes, nach dem Mater 


rialwerth gerichtlich auf 12841 Rthlr. 15 Sgr. und nach 

den 21. Mai 1838, 5 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Kupferberg erbtheilungshalber 

verkauft werden. Taxe und neueſter Hypotbekenſchein find 

in unſerer Regiſtratur und im Kretſcham zu Dreſchburg ein⸗ 

zuſehen. Die Kaufsbedingungen werden im Termine regulltt. 
Hirſchberg, den 6. Februar 1838. 


ka'ſchen Herrſchaft Kupferberg. Fliegel. 


Nothwendiger Verkauf. A 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lauterbach. 


| 


Das Gerichts⸗Amt der Gräflich von Matuſch⸗ 


Der sub Nr. 12 des Hypothekenbuchs in der Gemeinde 


Alt⸗Roͤhrsdorf gelegene Naupach' ſche Gerichts ⸗Krerſcham, 
zu welchem Acker, Wieſewachs und 2 Ooſt⸗ und Graſegaͤrten 
gehören, abgefhägt auf 1468 Rthlr. 17 Sgr., zu Folge der, 
nebſt Hypotheken Schein, in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, ſoll 


am 13. Juli 1838, Nachmittags 3 uhr, 


in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
werden. 
Zu verpachten. i 
Branntweinbrennerei⸗Verpachtung. 
Die hieſige Dominial⸗Branntweinbrennerei wird zum 1: 
Juli d. J. pachtlos, und ſoll von dieſer Zeit ab, auf drei hin⸗ 
tereinander folgende Jahre, an den Beſtbietenden verpachtet 


werden, zu welchem Zweck ein Termin auf den 26. April 
d. J. in der Amtswohnung des Sequeſters angeſezt wird. 


Cautionsfaͤhige Pachtluſtige wollen ſich hierzu einfinden. 
Siebeneichen, den 29. März 1838. 
Die Landſchaftliche Verwaltung der Sieben⸗ 
eicher Güter, > 


zu Alte Röhrsdorf ſubhaſtitt 
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Brauerei⸗ und Brennerei⸗ RER 

Die Brau⸗ und Branntwein: Brennerei zu Ben 
ſehr vortheilhaft an der Chauffee von Loͤwenberg nach Gold⸗ 
berg gelegen, wird mit 1. Juli d. J. pachtlos, und ſoll von 
die ſer Zeit ab, auf drei hintereinander folgende Jahre, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, zu welchem Behuf ein Termin auf 
den 26. April c. in der Amtswohnung des Landſchaftli⸗ 
chen Sequeſters zu Siebeneichen bei Löwenberg anſteht. Cau⸗ 
tionsfahige Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 

Siebeneichen, den 29. Maͤrz 1838. 

Die Landſchaftliche Güter ⸗ Verwaltung 

von Siebeneichen. 


Offene Rind-, Schwein- und Federvieh-Pacht. 
Das hieſige Rind⸗, Schwein⸗ und Federvieh ſoll vom 


1. Juli d. J. ab verpachtet werden, und wird dazu ein Bie⸗ 


tungs⸗ Termin auf den 27. April d. J. in der Amtswoh⸗ 
nung des Sequeſters angeſetzt. Cautions⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Subjecte werden mit dem Bemerken dazu eingeladen, 
ihre Fuͤhrungs⸗Atteſte am Termine vorzulegen. 
Siebeneichen, den 29. März 1838. 
Die Landſchaftliche Siebeneichener 
Verwaltung. 


Brauerei- und Brennerei: „Verpachtung. 

Das wegen ſeiner gunſtigen Lage (an der Kohlen⸗Straße 
von Freiburg nach Striegau) renomirte, und mit bedeutenden 
Stallungen verſehene Brau- Urbar nebſt Brennerei zu Ober: 

Stanowitz, ſoll von Johanni a. c. ab, anderweitig auf 
3 Jahr verpachtet werden. Hierzu iſt ein Licitations Termin 
auf den 28. April a. c. 
Nachmittags 2 Uhr, im herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt, an» 
beraumt, Ober⸗Stanowitz den 26. März 1838. 

Das Dominium. 


Brau⸗ und Brennerei- Verpachtung. 

Die Dominial: Brau: und Brennerei des Dominii Seife 
fersdorf, Herrſchaft Neuland, wird Johanni dieſes Jahres 
pachtlos. Pachtluſtige koͤnnen ſich zu beliebiger Zeit hier oder 
in Seiffersdorf melden, die Bedingungen einſehen und Kon⸗ 
trakt abſchließen. Neuland, den 2. April 1838. 

Die Guͤter⸗ Verwaltung. 


a SE — — — ——Rẽ⁴ — — 
Veränderurigswegen ift die Mittelſchmiede in Petersdorf, 
Hirſchberger Kreiſes, welche an der Straße vortheilhaft gele⸗ 
gen, mit zwei Feuern und gutbeſetztem Werkzeug, ſofort zu 
verpachten. Die Schmidt Muͤllerſchen Erben 
zu Petersdorf. 


Güter: 


Patch et g u ch. 

Ein gut gelegener Gaſttot, Eine eine nahrhafte Schank⸗ 
Wirthſchaft, in oder in der Entfernung von drei Meilen um 
SKirfchherg wird bald igſt zu pachten geſucht. Darauf Beach⸗ 
tende werden erſucht, ſich bei dem Druckfabrikant Johannes 
Hutter hierſelbſt perſoͤnlich oder in portof. Briefen zu melden. 


* 


hie Verke hr 
7600 875 find A 4 ½ Proc. auf einem FEN bis 
Termino Michaelis a, C. pupillariſch ficher unterzubringen, 


Das Naͤhere erfährt man ohne Einmiſchung eines Dritten in 


der Exp. des Boten. 
Auktionen. 

Wegen Verpachtung eines Theils der Gutsäcker 
auf dem Döring⸗Vorwerk bei Neundorf⸗ Leebenthal, 
werden mehrere Stücke des lebenden Inventarii ent⸗ 
behrlich. Zu dem Ende ſollen auf 

den 22. April d. J., 
Nachmittags von 1 Uhr ab, 
2 ganz brauchbare Ackerpferde, ſiebenjährig, 
3 Stück Kühe, 
2 Stück Kalben, 

100 Stück Schaafe, 

im Gutsgehöfte zu Neundorf, an pen Meiſtbieten⸗ 


den gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 


das zu verkaufende Vieh in ſehr gutem Zuſtande 
ſich befindet, überwintert worden und gut genährt 
iſt. Die Schaafe befinden ſich im Pelze und werden 

mit der Wolle verkauft. 2 


Auf den 20. April c., als Freitags, fol von früh 9 Abe 
an, eine Auktion in dem Hauſe des Seifenſieder Herrn Wei⸗ 


chert, Nr. 48 in Petersdorf, beſtehend in Meublen, Haus⸗ 


geräthen, Kleidungsſtuͤcken, diverſen Glas», Porzellan- und 
einer Menge Kram: Maaren, gegen gleich baare Zahlung, 


abgehalten werden, wozu Kaufluſtige einladet 
Kaufgeſuch e. 

SSScccceneceod 

in einer der Städte Nieder⸗Schleſiens wuͤnſcht 
&) man bald zu kaufen durch: 
&) Lamptoir zu Lömenberg.“ 
cee 
Ludwig. 

Zu vermiethen und zu verkaufen. 

Inventarium, zu vermiethen, oder am liebſten baldigſt zu 
verkaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt im Fleiſchwaaren⸗ 


Thomas in Petersdorf. 
Eine Apotheke a 
„Daß Allgemeine Ireis⸗Commissions⸗ 
Rohe Ziegenfellchen 1 die Leder⸗Handlung von J. 
Eine Fleiſcherei iſt von Johanni an, ſofort, mit auch ohne 
Laden, Butterlaube Nr. 37 in Hitſchberg. 
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De ͥſ0 ͤVTbTTTTTTT 

Hiermit beehre ich mich ergebenſt bekannt zu machen, daß ich die in meinem Haufe, bisher unter 

der Firma: G. B. Liebig beſtandene 4 

Specerei-, Farbe- Waaren und Tabak - Handlung 
von heute ab übernommen habe und ſolche für meine eigene Rechnung fortſetze. Durch reelle und 
prompte Bedienung werde ich mich bemühen die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu erreichen. 
Gleichzeitig bemerke ich noch wie ich mein bisheriges 


Gold: und Silberarbeiter⸗Geſchäft 
fortwährend beibehalte und erlaube mir, mich auch in dieſem Fache allen beehrenden Aufträgen erge⸗ 


gebenſt zu empfehlen. 


Einem geehrten Publikum, ſo wie insbe⸗ 
ſondere allen reſp. Reiſenden, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 
ganz neu und elegant eingerichteten Gaſthof 
zum Ruſſiſchen Kaiſer 
hierſelbſt gepachtet und denſelben am 8. April 
d. J. eröffnet habe. Für die größte Bequem⸗ 
lichkeit der mich beehrenden Gäfte, pünktliche 


Bedienung, ſchmackhafte Speiſen und gute 


Getränke aller Art iſt auf's Beſte geſorgt, 
deshalb rechne ich auch auf zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch, und gebe die Verſicherung, daß die 
Zufriedenheit des hieſigen und auswärtigen 
Publikums zu erwerben mein eifrigfted Be⸗ 
ſtreben ſeyn wird. 

Bunzlau, den 30. März 1838. 

Held mayer, 


früher Pächter der Reſtauration 


auf dem Gröditzberge. 


E ZZaur bevorſtehenden Meßteiſe nach Leipzig find auf 
einem bequemen Wagen noch einige Plaͤtze zu vergeben, und 
gehet die Gelegenheit den 23, d. M. ab; das Naͤhere iſt bei 
dem Lohnkutſcher Jaͤnſch in Warmbrunn zu erfahren. 

Zu verkaufen. 

Ein paar egaliſirende, gut eingefahrene, kaſtanienbraune, 
engliſirte Wagenpferde, Wallachen, 6 und 8 Jahre alt, ganz 
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf. Das Nähere im Bade: Ans 
ſpektions⸗Gebaͤude zu Warmbrunn. 


Warmbrunn den 3. April 1838. 


8 HS: 2 @®©: 
Fee 3 braunes Pferd (Wallach) mit Geſchirr, 


Robert Streckenbach. 
S S SSD 


lde, und ein noch 
täglich zu verkaufen bei dem 
Warmbrunn, den 1. April 1838. 


Ein Haus, worin eine eingerichtete Schlachterei, an einem 
lebhaften Orte, ohnweit einer Stadt, iſt zu verkaufen. Wo: 


guter Plauenwagen ſteht 
Brauer Daum. 


ſagt die Expedition des Boten. 


Eine Schmiede im beſten Zuſtande, die einzige im Dorfe, 
iſt baldigſt boͤchſt billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt det 
Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


Ein einſpaͤnniger Wurſtwagen, ſehr bequem, und gut ger 
halten, iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen, und das 
Nähere hierüber zu erfahren beim Kaufmann Semper in 
Landeshut. . 


N 
M Bei dem Bauer Reimann in Buchwald, dei # 

* Schmiedeberg, find 20 Schock zweijähriger Karpfen: M 
x Saamen zu verkaufen. 2 
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Gute Eßkartoffeln und Sgamen⸗Erbſen find zu verkaufen 

auf dem Freigute Nr. 2 ju Riemendorf, Kr. Loͤwenberg. 
Lehrlings⸗Geſuche, 

Ein junger Menſch, welcher die Handlung erler⸗ 
nen will und mit den gehörigen Schulkenntniſſen 
verſehen iſt, kann bald als Lehrling antreten bei 

i C. Stockmann in Jauer. 

Da dieſe Oſtern mein Lehrling ausgelernt hat, ſo kann ein 
Knabe von guter Erziehung, der Luſt hat, die Zimmer⸗ und 
Schilder Malerei gründlich zu erlernen, ſofort deſſen Stelle 
einnehmen. Hierauf Reflektirende wollen ſich portofrei an 
mich wenden. K. Wedecke, Maler; 

Petersgaſſe Nr. 95 in Schweidnitz. 
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